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Sparkasse zieht endgültig von Poel ab
öffentlich-rechtliches Kreditinstitut schließt Filiale in Kirchdorf

Kirchdorf. (BP) Am 31. Dezenrbcr 2003 wird
tlic' Zwci gsteIle Kilchdor'l' der Spalkasse Meck-
Ienbur-s-Nordwest endgiilti,u und elsatzlos ge-
schlossen. Dies wurtle airf Anfrage des INSEL-
BLATTES clurch Karsten Boerr.r.ru von der Spar'-
kasse in Wisnrur bestiiti-st. Als Gruncl gab die
Sparkasse in der Hansestadt an, dass es das öl:
l'entliche Kreditinstitut airf Poel nicht geschalTt

habe. ausreichend viele Kunden fiir sich zu ge-

u,innen, um die Aull'echterhaltung einer Ge-
schiiltsstelle zr,r rechtf'crtigen. Erst 1995 nach
PtreI _sckonrnren. hattcn die Sparkasscnleute
nach ei-uenen An-uaben keine Chance nrehr. in
den verteilten Markt auf Poel einzustei-rlen.
..Bankkr-rnden wechseln nicht so einl'ach eine
bestehe-nde Verbindun-u". so Boernta. lrn Zu-
samnrenspiel nrit dem steigenden u,irtschafili-
chen Druck, der auch ar"rf der Sparkasse laste,
hrbe man sich nun zu diesenr Schritt entschlos-
sL'n.

Obwohl Karsten Boerr.na hoffl. dass die Poeler
Kundschafi der Sparkasse die Trer.re hült. auch
u enn sie nach Wisr-nar rnuss, sprechen Reaktio-
nen del befragten Insulaner dem entge-een. Vie-
le wollen ihr Konto kiindigen. Zumindest sa-9-

ten sie dies, nachdem sie von der SchließLrng
erfahren hatten. Denn -eerade die älteren Bürger
sind nach einer Umfia-qe des INSELBLATTES
nicht bereit, wegen der einf-achen Bank-qeschäf'-

te nach Wisnral zu tühren. Ar-rch sind Geschäfts-
kunden der Sparkasse nach eigenen Angaben
nicht bereit. ihre Bareinnahnten mit dern Auto
last zwanzig Kilonreter durch das Mecklenbur-

-srer 
Land zu kutschieren. Aber auch diese Fol-

gen u'erdc-n von der Sparkasse - abgesehen vonr
h.na-eeverlust - hingenorrrren. Auch kijnnten clie

..Nachbarn" der Spalkasse in Mitleiclenschatl
gezo-sen rverden. Neben Poelern sind auch gera-
de Bewohner des Salzhaf}.s gern nach Kirchdorf
gekonrnren. um die aus ihrer Sicht niichstlie-een-
de SparkassenfiIiale anzuthhren und verbanden
ihren Kurzaustlug auf Poel nrit Einkäut'en im
Cerrrei nde-Zentru m oder der 

-ve 
geni.i berl ie-een-

den Apotheke. Ob sich die Schließung der Spar-
kasse aul' das gewerbliche Unrfeld auswirkt,
wird sich zeigen.
Vrm We-uzug der Spalkusse plof itieren wird die
Volks- und Raifl'eisenbank. die ab Januar Al-
leinanbieter arr Orte sein wird. Doch daniit
könnte ein weiteles technisches Problenr entste-
hen. Es diiltte eher unwahrscheinlich sein. dass

es ab Januar rr.rehr als einen Geldautomat auf der
Insel -eeben wird. Und sollte dieser aul-erLrnd ei-
ner Stürung ausfallen (was bei diesen Gerätenja
schon mal vor-rlekor.nmen sein soll). wiire es sehr
schwierig. auf der Insel Bargeld zu bekornmen.
Und das könnte wiederum für die Anbieter auf
der Insel zu einern Ploblem welden. Denn soll-
ten Touristen. clie gerade auf Poel verweilen,
Geld benirtigen. urn kor.rsumieren zu kijnnen.
hätten sie keine Alternative auf cler Insel. Und
ob sie wiederkommen würden. nachdenr sie in
Wismar Bares gebunkert haben, dürtte ebenscr

tia-slich sein wie die Bereitschafi nrancher Ge-
werbetreibender, aul' bargeldlosen Zahlun-usver-
kelrr unrzustellen.
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bei Brigitte Nagel, Telefon:038425 20572
anmelden.

Standgebühr für beide lhge
insgesamt 10,00 Euro.



SEITE 2

Herr,wirf Hirn vom Himmel-Teil ll
Kirchdorf. Unter denr Motto: ..Wir sind Hel-

den und unheimlich stark - also. lasst uns ein

paar Bäumchen ausreißen" rnachten sich bisher

unbekannte Täter daran, die drei Oxel-Bäume.

die auf der Wiese gegenüber dem Haus des

Gastes von dem Vorsitzenden der Gemeinde-

veftretung sowie Bürgern-reister und Kurdirek-
tor ein-eepflanzt worden waren, auszureißen.

Anschließend warfen die Vandalen einen der

Bäume auf das Gelände der Eisdiele an der

Wismarschen Straße. Einen anderen stopfien

die ,,Ausreißer" in die Büsche. Und den drit-
ten Baby-Baurn transportierlen der oder die

Täter dann zum Garten des Kurdirektors.
Möglic'hes Motiv: Ein altes, wiederentdeck-
tes Mannbarkeitsritual. Wer Bäume ausreißt.

ist bekannterrnaßen ein ganzer Kerl. Dum-
merweise ist in den alten Überlieferungen die

Stammdicke des auszureißenden Baumes

nicht eindeutig beschrieben worden. So

machten sich der oder die Täter daran. sich

an diesen etwas stärkeren Zahnstochern zu

verdingen. Mann. war das eine Leistung. Je-

der im Urnt'eld der Baumausreißer ist jetzt

sicher total stolz. diese ,,Münner" zu kennen.

Und die rnLrtmaßlich miinnlichen Personen,

die die Büumchen ausgerissen haben. tühlen
sich jetzt bestimmt auch ganz toll. Immerhin
haben sie den Initiationsritus unverletzt [iber-
standen. Und das war bestimmt gar nicht so

einfach. Sie hättenja stolpern oder sich einen

Splitter in die Hand jagen können.

Noch rnar Glück gehabt.. &Ary_

Das Westpaket
Kirchdorf. Wie war die Freude groß: zu Weih-

nachten ein Westpaket. Da roch das Papier schon

ganz anders - von der Schokolade ganz zx
schweigen. Heute sind wir,,im Westen" und wir
sind in der glücklichen Lage, ebensolche Freu-
de über Grenzen zu schicken. Völlig überwäl-
tigt waren wir im letzten Jahr von der Hilf'sbe-
leitschaft der Schüler an unserer Schule. 217

Päckchen konnten nach Litauen geschickt wer-
den. In diesem Jahr gehen die Päckchen aus un-

serem Bundesland mit der Hilfsorganisation
ADRA in Waisenhäuser nach Russland. Dafür
werden die Päckchen am 30. I L03 von uns zur
Sammelstelle transportiert. Wieder möchten wir
alle Poeler aufrufen: Schenkt Freude - macht
mitl Info-Blätter und genormte Päckchen sind

bei Fam. Serbe, Hinterstraße 4a,Tel.2O27O zu

erhalten. Wer sich finanziell beteiligen möchte,

kann ADRA bei den Transportkosten (4,00 €
pro Päckchen) unterstützen. ADRA-Konto:
02000'70209 Dresdner Bank, Darmstadt (BLZ
50880050). Familie Serbe
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lmmer wieder die gelben Säcke
Nicht nur in Kaltenhof ein Problem

Kaltenhof. (BP) Zum wiederholten Male zie-
hen die gelben Säcke den Unmut der Anwohner
auf sich. Nun, es sind in diesem Fall eigentlich
weniger die Säcke selbst, als diejenigen. die die-
se dünnwandigen Müllbehältnisse wochenlang
auf der Straße stehen lassen. In Kaltenhof zum

Beispiel. Als Familie Neumann am l. Oktober

in Kaltenhofeintraf, lagen schon ein halbes Dut-

zend aufgerissener Müllsäcke auf der neu 
-qe-

stalteten Grtinfläche gegenüber des altes Guts-

hauses. Und nach dem Wochenende waren es

schon derer zehn. Katzen, Ratten und wer weiß

was noch für Vierbeiner machten sich an den

Säcken zu schaff'en, bis einige Anwohner den

Müll wieder einmal zusammenräumten. Ist es

tatsächlich so schwer. sich an den zweiten Mon-

tag eines jeden Monats zu gewöhnen? Da es so

zu sein scheint, nutzt das ,.Inselblatt" die fiei

-slewordene 
Ecke auf der .,Seite 2" für den mo-

natlichen Abfuhrtermin. Der Termin für die Ge-

neindevertretersitzung ist tbrtan auf den Ge-

meinde-Seiten zu finden.

Scheune des Gestüts brannte aus

Neuhof. (BP) Großer Schrecken am 13. Oktober
auf Poel. Weithin sichtbar stand eine schwarze

Rauchsäule i.iber der Wismarbucht. Gmnd hierfür
war. dass die Scheune des weit über die Grenzen

der Insel bekannten Gestüts in Neuhof bis auf die

Fundamente abbrannte. Mit ein Opfer des Feuers

wurde ein Mähdrescher sowie Heu und Stroh,

das fiir die kalten Jahreszeiten eingelagerl wor-

den waren und das Feuer noch beschleunigten.

Die rasch eingetroffenen Rettr,rngskräfte der Frei-
willigen Feuerwehr Kirchdorf konnten jedoch nur

noch ein Übergreif'en der Flammen auf die Stal-

lungen und Wohnhäuser verhindeln. Für die

Scheune kam trotz des schnellen Eintreff'ens der

Blauröcke jede Hilf'e zu spät. Erst in der letzten

Saison war einer der Mähdrescher des Gesttits

bei einem Feldbrand zerstölt worden. Inzwischen
wurden drei Jugendliche als mutmaßliche Velur-
sacher des Brandes ausgemacht. Der Schaden der

Familie Schulz beläufi sich auf rund eine halbe

Million Euro. Auf Seite I I findet sich ein Rück-
blick auf das Gebäude und seine Geschichte von

Jürgen Pump.
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Einbruch im Kindergarten und
im Schülerclub

Kirchdorf. (BP) Am Sonntag. dem 19. Okto-
ber. war noch alles in Ordnung. sagte der Leiter
des Jugend- und Schtilelclubs Hans-Jochen

Wilcken. An dem Tag hatte er einen Rundgang

gernacht, r,rr-n für die Nach-Ferien-Zeit -sewapp-
net zu sein. Arn Montagmorgen t'and er dann die

Einbruchsspuren. Neben mehr als hundert CDs.

der Digitalkamera und anderen Kleinigkeiten ent-

wendeten der oder die Täter auch ein halbes Toast
brot und eine Packun-e Wtirstchen.

Im danebenliegenden Kindergarten sind die Tä-

ter dann noch mal fündig geworden. Sie stahlen

den Videorekorder und das Telefon nebst Basis-

station. Die Kriminalpolizei kam noch am selben

Morgen und nahm die Fingerabdrücke ab.

Schule öffnet ihre Türen
Kirchdorf. (BP) Am 8. November findet der

diesjährige Tag der ofl'enen Tür in der Re-eional-

schule Kirchdorf statt. Von 9.30 Uhr bis 11.30

Uhr bekommen Bürgerinnen und Bürger. Eltern
und Interessierte Zugang zu den Schulräumen.

Angeltourist fährt glücklich
nach Hause

Timmendorf/Poel. (BP) Mit Stolz geschwell-

ter Brust präsentieren die glücklichen Petriji.in-

ger ihren Fang vor der Kamera. Markus Bethke

aus Brieselang in Brandenburg hält seinen einen

Meter langen lO-Kilo-Dorsch hoch, den er mit
einer Angel aus det'Ostsee gezogen hat. Links
neben ihm der Malchower Dirk Mikat, der

ebenf:rlls mit an Bord der ,,Vorwärts" war und

dessen Fang immerhin noch acht Kilo bei 96

Zentimetern Gesamtlänge auf die Waage brach-
te. ,.Vorwärts"-Skipper Ralf Schmidt war mit
seinen Kunden zu Fischgriinclen nordwestlich
von Rerik gefal-rren und hatte damit das richtige

Gespür bewiesen. Mit vollen Kisten lief die

,,Vorwärts" im Timmendolfer Haf'en ein. Und

eine ganze Menge von Wochenendausflüglern
standen bald um den Angelkutter herum und

bestaunten die nrächtigen Dorsche, die nach

Angaben von Ralf Schmidt in einer Tiet'e von

rund zwanzig Metern an-eebisseu haben.
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z. Poeler Gespräche -
mehr Fragen als Antworten

Niendorf. (BP) Welche Folgen hat die Nach-
meldung von FFH-Gebieten rund r"rm Poel tat-

silchlich fiir die Entwickluns der lnsel'J Was soll
der Managenrentplan bringen, der diesbezü-elich
durch die Medien geistert'l Wann komnrt end-
lich der Radweg von Fährdor'f nach Kirchdorf
und was hält den Kreis NWM von dieser Bau-

malJnahme ab'l Wann gehen in Timnrendorf--
Strancl wieder die Lichter an l Wls passiert sei-

tens der Ger-neincle hinsichtlich cler Problcmatik
nrit den Jugendlichen. cleren Verhalten wiihrend
des Sor-nrrers ftir Negatir'-Schlagzeilen sorgte'l
Körrnen die Btirger et\4'as tun. in dem sie

einerseits aLrf die Jr"rgendlichen zugehen. aber
andererseits klar Position beziehen'l Wie viele
Unternehrren und Gewerbetreibende gibt es ei-

-sentlich auf Poel und welche Betriebe können
Ausbildun-esplaitre rnbieten'l Wie miissterr die
Rahmenbedingun-9en ver:indert werden. un.t

rrehr Ausbildungsplätze einrichten zu kijnnen'l
Und hat die ..Arntstieie" Gemeinde Insel Poel

wirklich die Chance. amtstl'ei zu bleiben'l Uncl

wenn nicht. wofiir sollen oder können sich clie

Cemeindeveltleter entscheiden l Können die
Bürger sich an cler EntscheidLrngsfindun-e betei-
ligen? Uncl wenn ja. wie'l
Fra-een tiber Fragen wurden in derr fäst vierstün-
digen ..Poelel Gespriichen" gestellt. zu denet.t

die Poelel Inselgemeinschafi in den Forellenhof
cler Familie Hanekarnp ein-geladen hatte. All die-
se Fragen zeigen das Irrteresse der Insulanet'an
der .,Tagespolitik" und der zukiinftigen Ent-
wicklr,rn-e Poels. Intensiv diskutierten die Biir-
ger die derzeitigen Probleme aus der Sicht der
Einwohner. Nun sollen die Politikel zr.r diesen
Fragen Stellr.rng nehrnen. Die Poelel Inselge-
meinschafi wurde seitens der Bürger danrit be-

aLrftragt, diesbeztigliche Anfragen an die Ver-
antwoltlichen zu richten.

Flaschenpost aus Holstein
Neustadt i.H./Kirchdorf. (BP) Da staunten die
Mitarbeiterinnen der Kurverwaltun-9 nicht
schlecht. als diese Flaschenpost im Haus des

Gastes abgegeben wurde. Absender war die
sechsjühri-ee Michelle Wiese aus NeLrstadt, die
das selbst -gemalte Bild nrit einenr kleinen Brief
in eine Flasche gesteckt und in Dahme/Holstein
ins Wasser geworf-en hatte. Das war arn I l. Ok-
tober. Schon am nächsten Ta-u rvurde die Fla-
schenpost auf Poel getunden. Sonntiigliche Zu-
stellr,rn-u - gibt 's nicht mal bei der gelben Post.

Die Kurverwaltung rea-eierte aLrl die Bitte der
Rtickmeldung und schickte der kleinen Michel-
le einen Bliel'nrit einel kleinen Üherlrrschune.

lnselfest 2oo4
Kirchdorf, (BP) Bekannt -se-9eben hat die KLrr-

verwaltun-9 ar"rch das Datunt cles nächsten Insel-
t'estes. Wie es Tradition ist, steigt die Party anr

Haf'en von Kirchdorf wieder am letzten Wochen-
ende des Juli. Somit gilt der Zeitrar.rrn vom 23.

bis 2-5. JLrli 2004. Es wird wieder ein Inself'est
klassischer Prägr-rng sein mit groLlem Festzell
r.rncl kleinem Jahrmarkt. Wer dalan als Pro-
gramnr- oder Marktteilnehmer rnitmachen rröch-
te, wende sich bitte an die Kurverwaltung.
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Druckfrisches
Gastgeberverzeichnis

Kirchdorf. (BP) Es ist endlich da - das neue

Gastgeberverzeichnis 200-1. Noch nrehr Anzei-
gen. noch nrehr Gastgeber und ein erweiterter
Image-Teil liel3en die Broschüre aul'eine Dicke
von nun -50 Seiten anwrchserr. Die Broschüre ist

ab sofbrt in der Kurverw'altung erhültlich.

Gesprächsrunde mit unseren
Wie im ..Poeler Inselblatt" angektindi-et, hatte
Frau Schönf'eldt. als Vorsitzende des Sozial- und

Jugendausschusses der Genreinde Insel Poel.

Schiiler und JLrgendliche arn 21. Oktober 2003
zu einer Gesprüchsrr-rnde e in-eeladen.

Die Jugendlichen waren zahlreich erschienen.
Zunächst wurde durch derr Btirgermeister und
Kurdirektor eine kurze Ausrvertung cler diesjrih-

Herbstwind machte
Kirchdorf. (BP) Ein-eeladen zunr ersten olllziel-
len Drachenta-e hatte die Poeler Inselgemein-
schafi e.V. und trotz der un-utinstigen Wettervor-
hersagen waren einige Dutzend Aktive und mehr

als hundert Zuschauer auf die Wasserscheide zwi-
schen Kirchdorf und Vorwerk gekommen. Die
r.neisten del attraktiven Großdrachen waren vorl

Mit-sliedern der Gruppe ..De Flei-eend Fisch-
köpp" in den Herbstwind gestellt worden. Riesi-
ge, bis zu zehn Meter lange Turbinen drehten sich
tiber Poel. und Kastendrachen standen weithin
sichtbar und ruhig iiber dem Feld. Die Favoliten
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Yachtservice Müller

AusbiIdung.sIeiter Mario MiiIIer (Iiuk:;) trntl seitt

rteuer Aus:ttbiIdender Dirk Stlti;r1lbItlt

Kirchdorf. (BP) Günter Mtiller hielt Wort. Vor
zwei Jahren war Dirk Schönt-eldt aus Vorwerk
inr zwciwöchi-uen Praktikr.rm zu Cast inr Yacht-
service Müller. Darnals hat ihm das Schnr.rpper'-

Arbeiten clort so viel Spaß genracht. dass er sich
entschieclen hat. dolt eine Lehre machen zu wol-
len. Auch Günter Müller war vom Einsatz des
jungen Poelers beeindruckt und stellte ihn-r ei-
nen Ar-rsbildun-ssplatz in Ar"rssicht. wenn sich
scine Schr.rlnoten verbessern wtirden. Dieser
Anreiz genügte Dirk Schönf'eldt, unt sich noch
rnal so richtig leinzuhän-een. Mit einem deutlich
verbesserten Zer.rgnis bewarb sich del l6-Jühri-
ge beinr Yachtservice und begann seine Maschi-
nenbau-Ausbildung inr September.

Schülern und Jugendlichen
rigen Urlaubssaison vor-genornrnen. Hier wurde
insbesondele auch auf den zugenomrlenen nl-
hestr)renden Lärm eingegangen. Anschließend
kanr es zu einerr regen Meinun-gsaustausch. wel-
cher am 4. November 2003 um 18.00 Uhr inr
Vortragssaal der Gerr-reindeverwaltung fbrtge-
fiihlt werden soll.

Wt lt l.s, B ii rg,e rrn e i.s I e r

Poel zur Dracheninsel
der Kinder waren aber ganz andele Drachen. Der
Blickfiinger schlechthin fiir die Liitten war ein
gigantischer lila Teddybür'. ALrch die Windkugeln
zogen die Kinder neu-uierig an. Der Vorsitzende
der Poeler Insel gemeinschafi, Helmr.rt Hinnebur 

-c.
war trotz des einen oder anderen Re,genschauers

rurit der Veranstalturr-e zufiieden und bedankte sich

bei der Norddeutschen Pflanzenzucht in Mal-
chow als Eigentiirner der Startbahn fiir die Gast-

f}eundschaft und ..De Fleigend Fischköpp" sowie

den Firmen Hochbau Fischer r,rncl Holz-Possnien

tiir die prornpte und gute Zusamnrenarbeit.
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Herzliche Glückwünsche zum Geburtstag, Monat November zoo3
01.11. Kubisch,Hildegard
01.11. Lüder, Emilie
01.11. Rothamel, Sonja
03.11. Henning, Martha
o5.11. Neubauer,Karl-Heinz
09.11. Woest, Fritz
1o.11. Ellmer, Manfred
11. r1. Drolshagen, Marga
1r.'r1. Lange, Hans
11.11. Trautmann,Walter
"t2.11. Haase, lrmgard
14.1't. Schröder, Thea
11.11. Möller, Ulrich
r8.rr. Leska, Erna
19.11. Langhoff, Frida

öffentliche GV-Sitzungen
Die nächste öffentliche Gemeindevertreter-
sitzung lindet statt am:

10. November 2003
Die Sitzungen finden immer am Montag um
19.00 Uhr im Sitzungssaal des Gemeinde-
Zentrunrs 13 in23999 Kirchdorf statt.

Joachirn Saegebarth, Vorsteher CV

Cemeindeverwaltung ab sofort auch
über E-Mail-Ad ressen erreichbar:

Die Modernisierung von Verwaltungsdienstleis-
tungen ist eine Forderung. die seit vielen Jahren

unter dem Stichwort,,Verwaltungsrefitrrn" er-
hoben uncl inzwischen in der gesamten iiftentli-
chen Verwaltulrg rnehr oder weniger intensiv
umgesetzt wird. Eine wesentliche Reaktion auf
diese Defizite ist dic Beniühung. den Kontakt
der Verwaltun-9 r.r.rit unseren Biirgerinnen und
Biirgerrr schneller und einfacher'. aber auch
trälnsparenter zu machen. Wil bieten unseren
Blirgern ab sotort an. ihre Antriige. Antiagen
und Bedenken direkt beim.jeweiligen Mitarbei-
ter in Form der elektronischer Post (,.E-Mail")
vrlrzubrin-9err:
F'rau Eggert - Sekretariat des Bürgermeisters

. gcnrcinde.inscl.poel @)t-online.tle

. sekreturiat @) insclpocl.nct
Frau l,öbner -
SG Hauptverwaltung und Personalwesen

. hauptverwaltung@ inselpoel.net
Frau Nowacka - SG Kämmerei

. känrmerei @ inselpoel.net
Herr Kaiser - SG Liegenschaften

. ljegenschatien @ inselpoel.net
Herr Reiche - SG Bau

. bau@inselpoel.net
Frau Weber - SG Ordnung

. ordnung @ inselpoel.net
Frau Zwicker - SG Steuern

. steuern @ inselpoel.net
Frau Winter - SG Sozialhilfe/Personalverwaltung

. sozialhilt'e@inselpoel.net
Frau Peters - SG Meldewesen und Soziales

. meldewesen @ inselpoel.net
Frau Altmann - SG Wohngeld

. wohngeld@ inselpoel.net
Wa h I s. Bii rge rnt e i.st e r
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Kirchdorf
Malchow
Kirchdorf
Kirchdorf
Kirchdorf
Kirchdorf
Kirchdorf
Oertzenhof
Fä h rdorf
Fä h rd orf
Kirchdorf
Oertzenhof
Kirchdorf
Oertzenhof
Kirchdorf

82. Ceb.

79.Ceb.
l2.Ceb.
89. Ceb.

78. Ceb.
8o. Ceb.

74.Ceb.
7 r. Ceb.

9 r. Ceb.
8 5. Ceb.

7 3. Ceb.

7 2.Ceb.
8o. Ceb.
84. Ceb.

Z l. Ceb.

19.11. Olsen, Elisabet
20.11. Siggel, Margot
23.11. Post, Heinrich
23.11. Voß, Ruth
24.11. Behnke, Ehrentraut
24.11. Beutz, Herbert
2 5.11. Helbrecht, Emil
25.11. Olsen, Cünter
26.11. Sander, Ella

26.11. Wohlgemuth, Ursula
27 .i1. Kohlhoff, Werner
z8.rr. Steinhagen,Margarete
28.1r. Willbrandt,Certrud
3o.1r. Roschkowski,Annemarie

Kirchdorf 73. Ceb.
Oertzenhof 73. Ceb.
Kirchdorf 82. Ceb.

Malchow 72.Ceb.
Kirchdorf 74.Ceb.
Kaltenhof 73. Ceb.
Fährdorf 78. Ceb.
Kirchdorf 76.Ceb.
Kirchdorf 79. Ceb.
Wangern 78. Ceb.
Weitendorf 7o. Ceb.
Kirchdorf 86. Ceb.
Kirchdorf 73. Ceb.
Kaltenhof 77.Ceb.

{,Trlrunir|llrf,l{,'/f
Sprechtag der Bürgerbeauft ragten
Die Btirgcrbeauftagte des Landes M-V liidt zunl
Sprechtag ein.
..Arr N4ittuOch. dent 17. Deztrnber 200.1. besteht tür

.jeden Bürger dic'Nliiglichkeit. ntir seinc Anliegen
nrtindlich \'()r/utnr-sen. Der Spr-cchtag f indet in cler

Kreisr er* altuns. Jahnstraße 7 (ehernaliges iht-Gehiiu-
de) in Grevesnrtihlen statt.
Um wartezeiten zu verrleidcn. bitte ich Sie unr telefir-
nische Annreldung an das Biiro del Bürgcrbautirag-
ten. Johrnncs-Ste lling-StralJe l-+. 190-53 Schuc-rin.
Teletirn 0385 5151709.

Iltre Heike Loren-

des Landes M-V in Grevesmühlen
Die Blirgcrbcauftracte untersttitzt die Btirgt'r in ver-
waltungsrechtlichen Angelegenheiten gegentiber der
Landesle-uielung und den sonstigcn Beh(irden und
Arntern inr Land. Zu ihren Au1-uaben gehi)rt auch die
Beratung in sozialen Flrgen Ltnd dic Wahrnehmung
dcr Belrnge der Behindt-rtcn. Ausliinder uncl Aussied-
ler. Die Btirgerbeauftragte kann derr Landtag. der Lan-
desregierung sowie den Korlnrunen Vorschllige der

Bürger unterbreiten. Nicht ein,sreil'en darf sie in Ge-
t ichtsvertirhren und i n privatleclrtliche Streitrgkeiten.
.ledernrann hat das Recht. die Bürgerbeaulilagte in
Anspruch zu nehmen.

I nte rnetprä se n zen fu sio n ieren z u Poels Top-An gebot
Kurverwaltung geht mit komplett neuer Website in neue Saison

Kirchdorf. (BP/MF) Seit mehr als zwei Jah-
ren haben Internetnutzer die Wahl zwischen
zwei Portalen mit ähnlicher Adresse. aber
grundverschiedener Konzeption. Einerseits die
bundesweit in den Medien stark beworbenen
und erfolgreichen Seiten der Kurverwaltung
unter wrvw.insel-poel.de, über die alljährlich
taLlsende von Inte|essenten Gastgebervet'-
zeichnisse bestellten und über die Buchungs-
anfragen an die Zirnmervermittlung im Har"rs

des Gastes gerichtet wurden.
Und andererseits die Adresse www.inselpoel.de
von Belu-{a Post, der nicht das Werbebudget
hatte und daher verstärkt auf Inhalte setzte.

Mit über 200 verschiedenen Lrformationssei-
ten ermöglichte die umfangreichste Internet-
seite zuur Thema Poel dem Besucher eine in-
ter.rsive Beschäftigung mit der Insel Poel und
erreichte so ihr eigenes, etwa -sleich starkes
Publikum.
Nun haben sich die Inhaber der beiden Inter-
netpräsenzen entschlossen, diese zu ver-
schmelzen und die Attraktivität eines gemein-

samen Angebotes nachhaltig zu steigern. Die
Kurverwaltung steuert die technische Betreu-
ung, die weitere Bewerbung der Adresse in
Printmedien und erstmals das komplette Gasr
geberverzeichnis 2004, das alle Zeileneinträ-
ge der angebotenen Urlaubsdomizile umfasst

und mit eineni Mausklick heruntergeladen
werden kann, zum gemeinsamen Projekt
bei. Die nichtkommerzielle Internetpräsenz
www.ir.rselpoel.de wiederum bringt die redakti-

onellen Inhalte, Texte und die Informationsge-
staltung in komprirrriener Form ein.

,,Daraus ergibt sich eine noch attraktivere Top-

Adresse Poels im Intemet", erwartet Kurdirek-
tor Markus Frick. Nun findet rnan auf dem ner"r-

en Intemetportal neben allen Daten und Details,
die für Gastgeber und Urlaubsgüste von Bedeu-
tung sind, auch viele allgenreir-re und spezielle

Infbrrnationen übel die lnsel - angef'angen bei

der Historie Poels über die Besonderheiten der

Natur bis zu Freizeittipps - und die nähere

Urngebung, die von Poel leicht zu ereichen ist.

E,in besor.rderes Highlight der neuen Website ist

die integrierte ,,Dia-Show", die dem Internet-

nutzer die schönsten Flecken der Insel vorstellt
und so noch mehr Lust auf einen Besuch ma-

chen soll. Bis zum 31.12.2003 ist die völlig neu

gestaltete Intemetpräsentation der Kurverwal-
tung nur unter der Adresse www.insel-poel.de
zu erreichen. Zum 1 . Iantat 2004 wird die Seite

www.inselpoel.de als Eingangsadresse hinzu-
geschaltet. Dann spielt es keine Rolle, welche

Adresse eingegeben wird. Unter beiden Adres-

sen erhalten die Internetnutzer das optimale
Informationsangebot im einheitlichen Design.
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Fried hofsord n u ltg vom zz. Juli 2oo3

Auf Gruntl dcs $ .j2 Nrn. 7 und ll Kirchgemeindeordnung der
evangelisch-lulhcrischcn Landeskirche Mecklcnburgs hat der
Kirchgemeindcrat dic nlchstehende zu vcrijflentlichende
Friedhofsordnung für dic Fricdhijlc der Kirch-qcrreindc
Kirchc auf Poel beschlossen:

Inhaltsübersicht
Erster Abschnitt: Allgemeine Bestimmungen
Eigentum arn Friedhof und Zweck des Friedhols
Verwaltung

Zweiter Abschnitt: Ordnungsvorschriften
Ordnun-q auf denr Friedhof S l
Bcgrübnisf'eier. Totengedcnkleicrn $ 4
Gcwcrbliche Arbeiten auf den Fricdhof $ 5

Durchlührung dcr Ordnung und Bclblgung
dcr Anordnungen S 6

Dritter Abschnitt: Bestattungsvorschriftcn
Anneldung der Bestattung
Verleihung des Nutzungsrechts
Grabstätte
Aushcben. Tielc uncl Schließcn eines Crabes
Sairgc
Ruhezeil
Grabbclegung
Un)bettung
Crab- und Bcstattungsregister

Vierter Abschnitt: Grabstätten
Artcn der Grflbstailten

Reihengrubstiittcn
Wlhlgrabstiittcn
Urncngrabstätten

Fünfter Abschnitt: Kirche
Nutzung der Kirchc
Sechster Ahschnitt:
Grabmale und sonstige bauliche Anlagen
M indeslsllirke der Grabnrale
Zustinrnungscrfbldcrnis Iiir Grabnrulc' und
sonstige baulichc Anlagcn
Anliclcrung von Grabnrlletr utrd

sonstigen buulichcn Arrlagcn
Funtlanrcntierung von Grabmalcn und
sorlstigen baulichcn Anlagcn .s 2+

Standsicherheit von Grabnrulen und
sonstigeu bauliclrcn Anlagcn S 25

Kiinsllcrisch oder historisch rvertvolle Grabnrale
uncl Grabnale bcdcutcnder Pcrsiinlichlicitcr \ 16

Entttrnung von (jrabmalcrr S 17

SiehterAbschnitt: (;estaltung und Pflege
der Grabstätten
Ccstaltung und Instrndhrltung der Grabstiillen I 2lt
Vcrnachliissigung dcr Grabslitte \ 29

,\chter Abschnitt: Schlussbestimnrungen
Durchführunc drtenschutzrcchtlichcr
Vrrschrilicn
AIlc Rc"^htc
Prstorcnsrrhstiitlen
Gcbühren
Schlicßung und Entwidnrung
RL:chtshehelte

I n- Krnli-Treten

Friedhofsordnung
für die Friedhöfe in Kirchdorf
Erster Abschnitt: Allgemeine Bestimmungen

$l
Eigentum am Friedhof und Zweck des Friedhofs

t l) Die Friedh(tt'e in Kirchdorf stehen irn E,igentunr
der evangelisch-lutherischen Kirche zu Kirchdorf.
Trliger ist clie evangelisch-lutherische Kirchge-
rneinde Kirche auf Poel.

(2) Der Friedhof ist eine nichtrechtstähige ijftentliche
Anstalt und dient der Bestattung aller Personen.
die bei ihrern Ableben im Bereich der politischen
Geneinde Insel Poel bzw. im Bereich der Kirch-
gemeinde Kirche auf Poel ihren Wohnsitz hatten
oder vor ihrem Tode auf dem Friedhol'ein Grab-
nutzungsrecht erworben haben.

(3) Der Fliedhof.sträger kann auf Antrag Ausnahnren
zulassen.

$2
Verwaltung

( l) Leitung und Aut'.sicht liegen beinr Kirchgernein-
derat. Dieser bildet zur Verwaltung des Friedhofs
einen Friedhot.sausschuss oder setzt hiertür eine
Friedhof.sverwaltung ein.
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(2) Die ijrtliche Verwaltung des Fliedhofs crfblgt
durch den Kirchgemeinderat. Die Kirchenkreis-
verwaltung oder ein Berechner kijnnen die finan-
zielle Verwaltung genäß den Vorschriften der
Kirchgerreindeordnung wahrnehr.nen.

(3) Für die Ausübun,c der Auf.sicht kann sich der
Kirchgemeinderat eines Friedhofiwärters bedie-
nen. Dieser fühlt sein Amt nach einer vorr Anstel-
lungsträger zu erlassenden Dienstanweisung.

Zweiter Abschnitt: Ordnungsvorschriften
s3

Ordnung auf dem Friedhof
( I ) Der Friedhof ist während der Tageszeit für den

Besuch geöflnet.
(2) Die Besucher haben sich ruhig und dem Ernst so-

wie der Wiirde des Ortes entsprechend zu verhal-
ten. Kinder unter sieben Jahren sollen den Fried-
hof nur in Be,eleitung von Erwachsenen betreten.

(3) Die Friedhof.sveru,altun-e kann aus besonderen.r
Anlass das Betreten des Friedhotls oder einzelner
Bereiche des Friedhofs vorübergehencl untersa-
gen.

(.1) Nicht gestattet ist insbesondere:
a) Grabstiitten und die Friedhot.sanla-een und Ein-

richtun-een aulJerhalb der Wege unberechtigt zu

betleten. zu beschlidigen oder zu verunreinigen.
b) Abraurr und Kehricht außerhalb der dafiir vor-

gesehenen Pliitze abzulegen.
c) Gegenstainde von den Gräbern und Anlagen

wegzunehmen.
d) in der Niihe einer Trauert'eier Albeiten auszu-

ftihren.
e) an Sourr- und Feierta-uen Albeiten auszufiihren.
f ) das Belirhren der Wege mit Fahrzeugen rller 4fi.

soweit nicht eine besondere Cenehrri,uung er-

teilt ist: dieses Verbot betrilli auch das Fahren
von Fahrnidern- Skateboards. Rollschuhen usw.

,s) das Feilbieten von Waren aller Art sowie das

Anbieten gewerblicher Dienste,
h) das Fiihrcn von Hunden ohne Leine.
i) das Verteilen von Druckschrilten rlit Aus-

nahme der Druckschrifien. clie inr Rahmen von
Bestattungsf'eiern iiblich sind.

j) das Trinken von alkoholischen Getriinken.

$4
Trauerfeiern, Totengedenkfeiern

t I I Bei er,angelisclr-lutherischen kirchlichen Trauer-
leiern sind Ansprachen inr Gottesdienst und anr

Grab. die nicht Bestandteil dcl kirchlichen Hand-
lung sind. erst nach Beendi-uung der kirchlichen
Feier zulässig. Nrchtkirchliche Musikvereinigun-
gen k(innen in Absprache nrit denr zustaindigcn
Geistlichen an der Trauerleier nritwirken..

(l) Die Beisetzung Andersglliubiger oder Konf'es-
sionsloser ist urtel den für sie iihlichen Formen
gestattet.

(3) Eine liir regelnäl.lige Cottesdienste geweihte Kir-
che darf grundsiitzlich nicht fiir weltliche Trauer-
I'eiern oder lür Trauerl'eiern von Reli gionsgemein
schafien. die aus evangelischer Sicht als nicht-
christlich oder sektiererisch gelten, zur Verfügung
gestellt werden.

(;l) Trauerfeier ftir katholrsche und orthodoxe Chrrs
ten sowie für Mitglieder von evangelischcn Frei-
kirchen. die in i)kunrenischer Genreinschali nrit
del evangelisch-lutherischen Kirche stehen. kön-
nen rrit Genehmigung des Ortspastors in der Kir-
che veranstaltet werden.

(5) Trauerfeiern. die ohne Mitwrrkung eines chlistli-
chen Geistlichen auf denr Friedhof abgehalten
werden, nriissen der Würde des Ortes entsprechen
und dürt'en das christliche Empfinden nicht ver
letzen. Sie dür'fbn keine Austührungen enthalten.
die als AngrifT auf die Kirche. ihre Lehre. ihre
Gebräuche oder ihre Diener en.rpfunden werden
ktjnnen. Bei zu erwarteudeu Zuwiderhandlungen
darf die Trauert'eier nur -sewiihrt werden. wenn

der Antragsteller versichert, riicht gegen die Re-
gelung des Absatzes 5 zu verstol3en.

(6) Totengedenkf'eiern und nicht mit einer Bestattung
zusammenhängende Veranstaltungen bedürf'en der
vorherigen schriftlichen Zustinrmung der Fried-
hofiverwaltung. Der diesbezügliche Antrag ist
spätestens drei Tage vorher schrifilich an die
Friedhof sverwaltung zu stellen.
Der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge
kann am Volkstrauertag ohne Zustimmung nach
vorheriger lntbrrnation der Friedhofsverwaltung
Kranzniederlegungen mit einer Feier vornehmen.

$s
Gewerbliche Arbeiten auf dem Friedhof

(l) Bestatter. Bildhauer, Steinmetze, Gärtner und
sonstige Gewerbetreibende bedürf'en für die ih-
rem jeweiligen Berutibild entsprechende gewerb-
lichen Tätigkeiten auf dern Friedhof der vorheri-
gen schritilichen Zulassung durch die Friedhofs-
verwaltung. die gleichzeitig den Urlf'ang der Tä-
tigkeit t'estlegt.

(2 ) Auf ihren Antrag werden nur solche Gewerbetrei-
benden zugelassen. die in fächlicher. betrieblicher
und pelsönlicher Hinsicht zuverlässig sind. An-
tragsteller des Handwerks haben ihre Eintragung
in die Handwerksrolle. Antragsteller des hand-
rverksähnlichen Gewerbes ihle Eintragung in das

nach der Handwerksordnung zu elstellende Ver-
zeichnis und Antragsteller der Gärtnerberut'e ihre
Eintragung in das Verzeichnis der Landwirt-
schalisklnrrrrer nuehzuweiserr.

(3 ) Die Friedhol.sverwaltung hat die Zulassung davon
abhängig zu nrachen, dass der Antragsteller einen
für die Ausführung seiner Taitigkeit ausreichen-
den Hatipflichtversicherungsschutz nachweist.

(.1) Die Zulassung erfblgt durch Ausstellung einer Be-
rechtigun-uskarte durch die Friedhotiverwaltung.
Die zugelassenen Gewerbetreibenden haben 1ür

ihre Bediensteten einen Bedienstetenausweis aus-
zustellen. Die Zulassung und der Bediensteten-
ausweis sind dem autiichtsberechtigten Fried-
hofspersonal auf Vellangen vorzuzeigen. Die Be-
rechtigun-t zur Vornahnre der Arbeiten ist auf Ver-
langen dulch schrililiches Einverstündnis des Auf:
traggebers nachzuweisen.

(5) Die Zulassung kann betristet werden.
(6) Gewerbliche Arbeiten dtid'en auf dern Friedhof

nur an Wcrktagen zwischcn 7.00 und 18.00 Uhr
ausgeführt werden. An Sonn- und Feiertagen sind
gewerbliche Arbeiten auf dem Friedhof grundsätz-
lich untersagt.

(7) Die ftir die Arbeiten erlbrderlichen Werkzeuge
und Materialien dür1en auf clem Friedlrol nur an

den von dcr Friedhof.sverwaltung hierfiir vorgese-
henen Stellen gelagert werden. Bei Bestattungen
otler bei Unterbrechung der Ta-eesarbeit sind die
Arbeits- und die Lagerplätze wiedel in einen ord-
nungs,ucnlißcn Zustand zu bringen.
Die Gewerbetreibenden dürl'en auf derr Friedhof
keinerlei Abraum ablagern. Gewerbliche Geriite
dürfen nicht an oder in den Wasserentnahnrestel-
len des Friedhof.s gereinigt werden.

(8) Die Gewcrbetreibenden haben die Friedhol'sord-
nung und die dazu ergangenen Regelungen zu be-
achten und diese bei Erteilung del Gewerbege-
nehrligung schriftlich anzuerkennen. Exemplare
sind gegen Zahlung der dafür vorgesehenen Ge-
bühr erhülrlich.

(9) Die Gewelbetreibenden l.rafien fiir alle Schäden.
die sie oder ihre Bediensteten inr Zusammenhang
n.rit ihrer Tätigkcit aul denr Friedhof schuldhafi
verursachen.

( l0)Gewerbetleibenden, die trotz zweimaliger schrifi-
licher Mahnung gegen die Friedhofsordnung ver-
stoßen oder bei denen die Voraussetzungen des

Absatzes 2 nicht mehr gegeben sind, kann die ijrt-
liche Friedhot!verwaltung die Zulassung auf Zeit
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oder auf Dauer durch schrifilichen Bescheid ent-

ziehen. Gegen diesen Bescheid kann Beschwerde

beim Oberkirchenrat eingelegt werden.
( I I )Sonstigen Gewerbetreibenden kann die Ausübung

anderer als in Absatz I genannter Tätigkeiten ge-

stattet werden, wenn dies mit dem Friedhofszweck
vereinbar ist. Absatz 2 Satz I und die Absätze 3

bis 9 gelten entsprechend.

$6
Durchführung der Ordnung und Befolgung

der Anordnungen
( I ) Jeder hat sich der Würde des Ortes entsprechend

zu verhalten.
(2) Anordnungen der mit der Aufsicht betrauten Per-

sonen ist Folge zu leisten.
(3) Zuwiderhandelnde können vom Friedhof verwie-

sen werden. Eine Strafanzeige kann erstattet wer-
den.

Dritter Abschnitt: Bestattungsvorschriften
$7

Anmeldung der Bestattung
( I ) Unabhängig von der Anmeldung beim Pastor ist

jede Bestattung sobald wie möglich bei der Fried-
hofsverwaltung anzumelden. Bei der Anmeldung
ist die Bescheinigung mit dem Vermerk der Ein-
tragung in das Sterbebuch oder eine Genehmigung
der für den Bestattungsort zuständigen örtlichen
Ordnungsbehörde vorzulegen.

(2) Wird eine Bestattung in einer vorher erworbenen
Wahlgrabstätte beantragt, ist das Nutzungsrecht
nachzuweisen.

(3) Soll eine Aschenbestattung erfblgen, so ist eine

Bescheinigung über die Einäscherung vorzulegen.
(4) Die Friedhofsverwaltung bzw. der Pastor setzen

Ort, Tag und Stunde der Bestattung f'est. Die Be-
stattungen erfblgen mit Ausnahme von Feiertagen

montags bis sonnabends.

$8
Verleihung des Nutzungsrechts

( I ) Mit der Überlassung einer Grabstätte und der Zah-
lung der lestgesetzlen Gebühren wird dem Be-
rechtigten das Recht verliehen, die Grabstätte nach

Maßgabe der Friedhofsordnung zu nutzen.
(2) Über die Verleihung des Nutzungsrechts wird dem

Berechtigten eine Urkunde ausgestellt.
(3) Bei der Verleihung des Nutzungsrechts ist die

Möglichkeit der Einsichtnahme in die Friedhofs-
ordnung zu gewähren. AufVerlangen ist die Fried-
hofsordnung auszuhändigen.

(4) Soll die Beerdigung in einer Wahlgrabstäne ertbl-
gen, für welche das Nutzungsrecht bereits zu ei-
nem fiüheren Zeitpunkt erworben wurde, ist der

Nachweis der Nutzungsberechtigung zu erbrin-
gen.

(5) Es besteht kein Anspruch darauf, dass die Umge-
bung der Crabstätten unverändert bleibt oder in
einer bestimmten Art und Weise gestaltet wird.

(6) Bei der Verleihung des Nutzungsrechts kann zwi-
schen Grabstätten in Abteilungen mit allgemeinen
Gestaltungsvorschriften und Grabstätten inAbtei-
lungen mit zusätzlichen Gestaltungsvorschrifien
gewählt werden. Die Friedhofsverwaltung hat auf
diese Wahlmöglichkeit hinzuweisen und sich die
Entscheidung schriftlich bestätigen zu lassen.

(7) Das Nutzungsrecht an Wahlgrabstätten kann jeder-

zeit zurückgegeben werden, wenn die Grabstätten
noch nicht belegt sind. Das Nutzungsrecht an Wahl-
grabstätten, die teilweise belegt sind, kann erst zu-

rückgegeben werden, wenn die letzte Ruhezeit ab-
gelaut-en ist. Das Nutzungsrecht wird in der Regel
für die gesamte Grabstätte zurückgegeben. Der
Kirchgemeinderat kann Ausnahmen genehrnigen.

se
Gräbstätte

( I ) Ein Grab dient der Aufnahme eines Verstorbenen

oder der Aufnahme der Asche eines Verstorbenen.
(2) Die Gräber für Erdbestattungen müssen vonein-

ander durch mindestens 30 cm starke Erdwände
getrennt sein.
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(3) Bei Anlage der Gräber für Erdbestattungen wer-

den grundsätzlich lolgende Mindestmaße einge-
halten:

- Gräber für Kinder bis zu 5 Jahren:
Länge 1.20 m. Breite 0,60 m;

- Gräber für Personen über 5 Jahren:
Lünge 2,10 m. Breite 0.90 m.

$10
Ausheben, Tiefe und Schließen des Grabes

(l) Der Nutzungsberechtigte hat Grabzubehör vor
dem Ausheben des Grabes entfernen zu lassen.

Sofern vor und beim Ausheben der Gräber Grab-
male. Fundamente oder Grabzubehör durch die
Friedhofsverwaltung entfernt werden mtissen.

sind die dadurch entstehenden Kosten durch den

Nutzungsberechtigten der Friedhofiverwaltung zu

erstatten.
(2) Ein Grab darf nur von denjenigen ausgehoben und

geschlossen werden. die nrit dieser Aufgabe von
der Friedhofiverwaltung beauftragt sind.

(3) Bei Erdbestattungen beträgt die Tiefe der einzel-
nen Gräber von der ErdUäche (ohne Hügel) bis

zur Oberkante des Sarges mindestens 0.90 m. bis

zur Oberkante der Urne mindestens 0.50 rn.
(4) Die bei dem Ausheben eines Grabes aufgefunde-

nen Reste einer früheren Bestattung werden auf
dem Boden der Grabstätte eingegraben.

(5) Nach der Beerdigung ist das Grab durch die Sarg-

träger bzw. durch den Urnenträger wieder zu

schließen.

$11
Särge

Die Abmessungen der Särge dürf'en 2.05 m in der

Länge und 0.65 m in der Höhe und Breite im Mittel-
naß nicht überschreiten. Die Zustirrmung der Fried-
hofiverwaltung ist einzuholen, wenn im Ausnahne-
fall -srößere Särge erforderlich sind.

$12
Ruhezeit

( I ) Die allgemeine Ruhezeit beträgt 30 Jahre.
(2) Die Gräber Gefällener und verstorbener Kriegs-

gefangener sowie unter Kriegseinwirkung verstor-
bener ausländischer Zivilpersonen haben entspre-

chend des Cenfer Abkon.rmens zum Schutz von
Kriegsopf'ern vom 12. August 19.19 dauerndes

Ruherecht. Sofern die Pflege der Grabstätten nicht
durch Privatpersonen erfolgt, wird sie von der
Friedhofsverwaltung durchgef ührt.

$13
Grabbelegung

( I ) Jedes Grab darf innerhalb der Ruhezeit nur einmal
belegt werden.

(2) Für die Beisetzung von Aschenurnen in belegte

Wahlgräber zur Erdbestattung gelten besondere

Bestimmungen.
$14

Umbettung
( I ) Die Ruhe der Toten darf grundsätzlich nicht ge-

stört werden.
(2) Ausgrabungen und Umbettungen von Leichen und

Urnen darf der Träger des Friedhofs vor Ablauf
der Ruhezeit nur zulassen, wenn ein wichtiger
Grund eine Störung der Totenruhe rechtf'ertigt.
Ausgrabungen und Umbettungen von Leichen
bedürf'en der Zustirnmung des Gesundheitsamtes.

Umbettungen von Leichen im Zeitraum von zwei
Wochen bis zu sechs Monaten nach der Beiset-
zung sind unzulässig.

(3) Derjenige, der das Nutzungsrecht an der Grab-
stelle hat, kann eine Umbettung bei der Friedhofs-
verwaltung schriftlich unter Beifügung der Zu-
stimmung des Gesundheitsamtes beantragen.

(4) Die Kosten der Umbettung und den Ersatz von
Schäden, die an benachbarten Grabstätten und An-
Iagen durch eine Umbettung entstehen, hat der
Antragsteller zu tragen. Dies gilt nicht, wenn die
Umbettung auf Veranlassung des Friedhofsträgers
erfolgt.

(5) Der Ablauf der Ruhezeit wird durch eine Umbet-
tung nicht unterbrochen oder gehemmt.
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(6) Leichen und Aschen dürfen zu anderen als zu Um-
bettungszwecken nur auf Grund behördlicher oder

richterlicher Anordnung ausgegraben werden.

$ls
Grab- und Bestattungsregister

(l) Für jeden Friedhof ist ein Grabregister und ein
chronologisches Bestattungsregister über alle Grä-

ber und Bestattungen sowie eine Ubersicht über

die Dauer der Ruheliisten und Nutzungsrechte zu

führen.
(2) Die zeichnerischen Unterlagen (Belegungsplan)

sind stets zu aktualisieren.

Vierter Abschnitt: Grabstätten
$16

Arten der Grabstätten
( I ) Die Crabstätten werden unterschieden in

- Reihengrabstätten zur Erdbestattung und Ur-
nenbeisetzung mit allgemeinen Gestaltungs-
vorschriften.
Wahlgrabstätten zur Erdbestattung und Urnen-
beisetzung mit allgemeinen Gestaltungsvor-
schritien.

- Urnengrabstätten mit allgemeinen Gestal-
tungsvorschrifien.

$r7
Reihengrabstätten

( I ) Reihengrabstätten sind Grabstätten, die im Bestat-

tungsfall der Reihe nach oder an nächst freier
Stelle abgegeben werden.

(2) Das Nutzungsrecht wird für die Dauer der Ruhe-

zeit ($ I 2) überlassen. Eine Verlängerung des Nut-
zungsrechts an einer Reihengrabstätte ist nicht
nröglich.

(3) Das Abräumen von Reihengrabfeldern, deren Ru-
hezeit abgelauf'en ist, wird sechs Monate vorher
bekannt gegeben und durch ein Hinweisschild auf
denr jeweiligen Grab angekündigt. Nicht entfernte

Grabmale und sonstige Ausstattungsgegenstände
gehen nach dieser Zeit ohne Entschädigung in das

Eigentum des Friedhofsträgers über.
(4) Für Urnengrabstätten und Erdbestattungen inner-

halb von Gemeinschaftsanlagen gelten die Be-
stimmungen in den Absätzen I und 2.

$18
Wahlgrabstätten

( I ) Wahlgrabstätten sind Grabstätten. an denen das

Nutzungsrecht auf Wunsch einzeln (Einzelgräber)

oder zu mehreren nebeneinander (Familiengräber)

für eine Nutzungszeit von 30 Jahren vergeben

wird. Die Lage der Wahlgrabstätte wird mit dem

Erwerber des Nutzungsrechts abgestimmt.
(2) Das Nutzungsrecht wird nicht an Dritte übertra-

gen. Ausnalrmen bedürf'en der Cenehmigung
durch die Friedhofsverwaltung.

(3) Bereits bei derVerleihung des Nutzungsrechts soll
der Erwerber für den Fall seines Todes seinen

Nachfblger im Nutzungsrecht bestimmen. Wird
bis zum Ableben des Nutzungsberechtigten keine
derartige Regelung getroffen, geht das Nutzungs-
recht in nachstehender Reihenfolge auf die Ange-
hörigen des verstorbenen Nutzungsberechtigten
über:
a) auf den überlebenden Ehegatten, und zwar

auch dann. wenn Kinder aus einer früheren Ehe

vorhanden sind.
b) auf die ehelichen, nichtehelichen und Adoptiv-

kinder.
c) auf die Stiefkinder.
d) auf die Enkel in der Reihenfolge der Berechti-

gung ihrer Väter oder Mütter,
e) auf die Eltern,
t) auf die leiblichen Geschwister,
g) auf die Stiefgeschwister,
h) auf die nicht unter Buchstaben a) bis g) fallen-

den Erben.
Innerhalb der einzelnen Gruppen nach den Buch-
staben b) bis d) und 0 bis h) wird jeweils der
Alteste Nutzungsberechtigter.
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Sind keine Angehörigen der Gruppe nach den
Buchstaben a) bis h) vorhanden oder zu ermitteln.
so kann das Nutzungsrecht mit Zustimmung des

Friedhof.strägers auch von einer anderen Person
übernommen werden. Eine Einigung der Erben
zur Übertragung des Nutzungsrechts auf eine an-
dere Person ist rnit Zustimmung des Friedhofsträ-
gers möglich.

(4) Das Nutzungsrecht wird unverzüglich nach Er-
werb auf den Rechtsnachfolger umgeschrieben.
Der Rechtsnachfblger erwirbt das Recht. in der
Grabstelle bestattet zu werden und bei Eintritt ei-
nes Bestattungsfälles über andere Bestattungen in
dieser Wahlgrabstätte zu entscheiden. Ihm obliegt
die Gestaltung und Pflege der Grabstätte.

(5) Kann unter mehreren Erben eine Einigung über
den Berechtigten nicht erzielt werden, so ist - fälls
ein Rechtsstreit zwischen den Erben nicht in Be-
tracht kommt - die Friedhofsverwaltung berech-
tigL. diesen endgültig zu bestimmen.

(6) Hinterlässt der Nutzungsberechtigte keine Erben,
tällt die Grabstätte an den Eigentümer zurück.

(7) Angehörigen der Verstorbenen darf bei einem
Wechsel des Berechtigten der Zutritt zu der Grab-
stätte und die Pflege derselben nicht verwehrt
werden. Die einheitliche Cestaltung der Grab-
stätte darfdadurch nicht geändert odergestört wer-
den.

(8) Das Nutzungsrecht kann gegen Zahlung der t'est-
gesetzten Gebühr verlängert werden.

(9) Wird bei späteren Beisetzungen die Nutzungszeit
durch die Ruhezeit von 30 Jahren überschritten.
so ist vor der Beisetzung das Nutzungsrecht
mindestens bis zum Ablauf der Ruhezeit für sämt-
liche Grabbreiten zu verlängern. Das Nutzungs-
recht wird nur um volle Jahre verlängert.

( l0)Das Nutzungsrecht an unbelegten Wahlgrabstät-
ten kann jederzeit zurückgegeben werden. Die
Rückgabe des Nutzungsrechts an teilbelegten
Wahlgrabstätten ist erst nach Ablauf der Ruhezeit
möglich. Die Rückgabe ist in der Regel nur für die
gesamte Grabstätte möglich. Gebühren werden
nicht erstattet.

$19
Urnengrabstätten

(l) In Urnenreihengrabstätten und Urnenwahlgrab-
stätten in besonderen Urnenf'eldern kann je Grab-
breite eine Urne beigesetzt werden. Sind keine
besonderen Urnenf'elder eingerichtet, können in
Wahlgrabstätten zwei Urnen beigesetzt werden.

(2) In bereits belegte Wahlgrabstätten für Erdbestat-
tungen können je Grabbreite eine Urne beigesetzt
werden. Die Bestimmungen des g l8 Abs. 9 gilt
entsprechend.

(3) Soweit sich nicht aus dieser Friedhot.sordnung et-
was anderes ergibt. finden die Vorschriften über
Reihen- und Wahlgrabstätten entsprechende An-
wendung.

Fünfter Abschnitt: Kirche
$20

Nutzung der Kirche
(l) Die Nutzung des Kirchraumes ist in $ 4 dieser

Ordnung geregelt. Die Ausschmückung erfolgt in
einer für Gottesdienste üblichen Weise. Zusätz-
lich darf der für die Grabstätte bestinrrnte Blu-
menschmuck der Trauergerneinde zurTrauerfeier
in die Kirche genommen werden.

(2) Das Öffnen und Schließen der Nebenräume cler

Kirchen sowie der Särge darf nur von dem Beauf'-
tragten der Friedhofsverwaltung vorgenommen
werden. Das Öffnen der Särge erfblgt auf Wunsch
der Angehörigen, sof'ern in gesundheitlicher Hin-
sicht oder aus sonsligen Gründen keine Bedenken
dagegen vorliegen.

(3 ) Sürge der an anzeigepflichtigen und ansteckenden
Krankheiten Verstorbenen dürfen nur mit Ceneh-
migung des zuständigen Amtsarztes geöffnet wer-
den. Uber die Offnung von Särgen, die über eine
größere Entfernung oder über einen längeren Zeir
raum transportiert wurden, entscheidet ebenfalls
der Amtsarzt.
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Sechster Abschnitt: Grabmale und

sonstige bauliche Anlagen
$21

Mindeststärke der Grabmale
( I ) ln Abteilungen mit allgemeinen Gestaltungsvor-

schriften beträgt die Mindeststärke der Grabmale:

- ab 0.40 m bis 0.70 m. Höhe 0.12 m.

- ab 0.70 m bis I ,00 m. Höhe 0. l4 m.
ab I .00 m bis I .50 m. Höhe 0.l6 m.

- über 1 .50 m, Höhe 0,1 8 m .

Voraussetzung ist jeweils eine ordnungsgemäße und
standsichere Verdübelung.

$22
Zustimmu ngserfordernis

für Grabmale und sonstige bauliche Anlagen
( | ) Grabmale sollen sich in das Gesamtbild des Fried-

hofi einfügen und in ihrer Gestaltung und Aus-
sage mit christlichen Glaubensgrundsätzen ver-
einbar sein.

(2) Die Errichtung und jede Veränderung von Grab-
malen bedarf der vorherigen schriftlichen Zustim-
rnun,s der Friedhof .sverwaltung. Der Antragsteller
hat sein Nutzungsrecht nachzuweisen.

(3) Dem Antrag ist der Grabmalentwurf mit Grundriss
und Seitenansicht im Maßstab I : I 0 unter Angabe
des Materials, seiner Bearbeitung, der Anordnung
der Schrifi, der Ornamente und der Syrnbole so-
wie der Fundamentierung zweifach beizufügen.
Auf Verlangen der Friedhofsverwaltung sind
Zeichnungen der Schrifi, der Ornamente und Sym-
bole im Maßstab l:l zweifäch vorzulegen. In be-
sonderen Fällen kann die Vorlage eines Modells
im Maßstab I : l0 oder das Aufstellen einer Attrappe
in natürlicher Größe auf der Grabstätte verlangt
werden.

(4) Die Zustimmung der Friedhofsverwaltung er-
lischt. wenn das Grabmal nicht binnen eines Jah-
res nach Erteilung der Zustinrmung errichtet wor-
den ist.

$23
Anlieferung

von Grabmalen und sonstigen baulichen Anlagen
Bei der Anlief erung von Grabmalen ist der Friedhof .s-

verwaltung der genehmigte Aufstellungsantrag vor-
zulegen. Die Friedhofsverwaltung muß die Möglich-
keit haben. die Grabmale vor ihrer Aufstellung auf
dem Friedhof zu überprüfen.

s24
Fundamentierung

von Grabmalen und sonstigen baulichen Anlagen
( l) Die Grabmale sind nach den in den Versetzricht-

linien des Bundesinnungsverbandes in der
jeweils gültigen Fassung festgelegten, allgemein
anerkannten Regeln des Handwerks so zu funda-
rlentieren und zu bef'estigen. dass sie dauerhafl
stundsicher sind und auch beim Öffnen benach-
barter Gräber nicht umstürzen oder sich senken
können.

(2)Die Friedhofsverwaltung kann überprüfen, ob die
vorgeschriebene Fundamentierung durchgeführt ist.

|i2s
Standsicherheit

von Grabmalen und sonstigen baulichen Anlagen
( l) Die Grabmale und sonstigen baulichen Anlagen

sind dauernd in würdigem und verkehrssicherem
Zustand zu halten. Verantwortlich ist derjeweilige
Nutzungsberechtigte.

(2) Erscheint die Standsicherheit von Grabmalen oder
sonstigen baulichen Anlagen gefährdet, sind die
Verantwortlichen verpfl ichtet, unverzüglich Ab-
hilf'e zu schall'en. Bei Gefahr im Verzuge kann die
Friedhofsverwaltung auf Kosten des Verantwortli-
chen Sicherungsmaß nahmen (2. B. Umlegung von
Grabmalen) treften. Wird der ordnungswidrige Zu-
stand trotz schriitlicher Auffbrderung der Fried-
hof .sverwaltung nicht innerhalb ei ner t'estzusetzen-
den angemessenen Frist beseitigt, ist die Friedhofs-
verwaltung berechtigt, das Grabmal oder Teile
davon auf Kosten des Verantwortlichen zu entfer-
nen. Die Friedhofsverwaltung ist verpflichtet,
diese Gegenstände drei Monate aufTubewahren. Ist
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der Verantwortliche nicht bekannt oder ohne be-
sonderen Aufwand nicht zu ermitteln. genügen als

Auflbrderung eine öffentliche Bekanntmachung
und ein Hinweisschild auf der Grabstätte. das für
die Dauer von einem Monat aufgestellt wird.

(3) Die Verantwortlichen sind fürjeden Schaden hafl-
bar, der durch das Umstürzen von Grabmalen oder
Crabmalteilen verursacht wird.

$26
Künstlerisch oder historisch wertvolle Grabmale

und Grabmale bedeutender Persönlichkeiten
( I ) Künstlerisch oder historisch wertvolle Grabmale

und bauliche Anlagen sowie Grabmale und bauli-
che Anlagen bedeutender Persönlichkeiten oder
solche. die als besondere Eigenart des Friedhofs
erhalten werden sollen, werden in einem Verzeich-
nis geführt.

(2) Sowohl die Grabstätten. die mit derartigen Grabma-
len oder baulichen Anlagen ausgestattet sind, als

auch die betreffenden Grabmale und baulichen An-
lagen selbst, können nur mit Zustimmung der Fried-
hof.sverwaltung verändert werden. Vor Erteilung der
Zustimmung sind gegebenenfalls die zuständigen
Denkmalschutz- und -pflegebehörden nach Maßga-
be der gesetzlichen Bestimmungen zu beteiligen.

l) 27
Entfernung von Grabmalen

( I ) VorAblauf der Nutzungszeit dürfen Grabmale nur
mit vorheriger schriftlicher Zustimmung der
Friedhof sverwaltun g entfernt werden.

(2) Nach Erlöschen des Nutzungsrechts oder nach der
Entziehung von Nutzungsrechten sind die Grab-
male, ihre Fundamente und die sonstigen bauli-
chen Anlagen durch den Nutzungsberechtigten zu
entf'ernen und zu entsorgen. Ceschieht dies nicht
binnen drei Monaten, ist die Friedhofsverwaltung
berechtigt, die Grabstätte abräumen zu lassen. Die
Grabmale, Fundamente und sonstige baulichen
Anlagen werden von der Friedhofsverwaltung
nicht aufbewahrt. Sie gehen entschädigungslos in
das Eigentum des Friedhofsträgers über. Der je-
weilige Nutzungsberechtigte hat die entstandenen
Kosten zu tragen.

(3) Die Friedhofiverwaltung ist berechtigt, ohne ihre
Zustimmung aufgestellte Grabmale oder sonstige
bauliche Anlagen einen Monat nach Benachrich-
tigung des Nutzungsberechtigten auf dessen Kos-
ten entfernen zu lassen.

Siebter Abschnitt:
Gestaltung und Pflege der Grabstätten

$28
Gestaltung und Instandhaltung der Grabstätten

( I ) Alle Grabstätten sind so zu gestalten und so an die
Umgebung anzupassen, dass der Friedhofszweck
und die Würde des christlichen Friedhofs gewahrt
werden. Dementsprechend sind die Grabstätten
herzurichten und dauernd in Stand zu halten. Dies
gilt auch für den Grabschmuck. Verwelkte Blu-
men und Kränze sind unverzüglich von der Grab-
stätte zu entfernen.

(2) Die Grabstätten dürfen nur mit Pflanzen bepflanzt
werden. die andere Grabstätten und die öffentli-
chen Anlagen und Wege nicht beeinträchtigen.
Hecken sind so zu pflanzen, dass sie im Wachs-
tum nicht über die Grabstättengrenze hinaus ra-
gen und eine Höhe von 0,60 m und eine Breite von
0.3-5 m nicht überschreiten.

(3 ) Für die Herrichtung und Instandhaltung ist derje-
weilige Nutzungsberechtigte verantwortlich. Die
Verpflichtung erlischt mit Ablauf des Nutzungs-
rechts, bei Reihengrabstätten/Urnenreihengrab-
stätten mit Ablauf der Ruhezeit. Jede wesentliche
Anderung der Gestaltung der Grabstätte bedarf
der vorherigen schriftlichen Zustimmung der
Friedhofsverwaltung. Der Antragsteller hat auf
Verlangen sein Nutzungsrecht nachzuweisen.
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(4) Angehörigen und Bekannten der Verstorbenen
darf der Zutritt zu der Grabstätte und das Ablegen
von Blumen und Gestecken nicht verwehrt wer-
den. Die einheitliche Gestaltung der Grabstätte
darf dadurch nicht gestört werden.

(5) Die für die Grabstätten Verantwortlichen können
die Grabstätten selbst anlegen und pflegen oder
damit einen auf dem Friedhof zugelassenen Gärt-
ner beaufiragen. Die Friedhof!verwaltung kann im
Rahmen des Friedhof'.szwecks die Herrichtung und
die Pflege übernehmen.

(6) Wahlgrabstätten sind innerhalb von sechs Monaten
nach Erwerb des Nutzungsrechts. Reihengrabstüt-
ten innerhalb von sechs Monaten nach der Bestat-
tung zu bept-lanzen bzw. gärtnerisch hezurichten.

(7) Die Henichtung, Unterhaltung und Veränderung
der gärtnerischen Anlagen außerhalb der Grab-
stätten obliegt ausschließlich der Friedhof!verwal-
tung.

(8) Die Verwendung von Pflanzenschutz- und Un-
krautbekänrpfungsmitteln bei der Grabpf'lege ist
nicht gestattet.

(9) Kunststoffe und sonstige nicht verrottbare Werk-
stofl'e dürfen in sämtlichen Produkten der Trauer-
floristik. im Grabschmuck, bei Grabeinf'assungen
und Pflanzenzuchtbehältern. die an der Pflanze
verbleiben, nicht verwendet werden. Ausgenom-
men von diesern Kunststoffverbot sind Crab-
vasen, Markierungszeichen und Gießkannen.

(10)Die die Grabstätten einfassenden Hecken dürf'en
die Höhe von 0.60 m und eine Breite von 0.35 rn

nicht überschreiten.
( I I )Teilen zwei nebeneinander stehende Grabstätten

eine gemeinsirme Hecke, so ist der Nutzungsbe-
rechtigte der Grabstätte, die von der vorderen Sei-
te aus gesehen zur linken Hand steht. für die Pflan-
zung und Pflege der Hecke zuständig. Handelt es

sich urn eine gemeinsame Hecke zwischen zwei
Grabstätten. die jeweils an der hinteren Seite
aneinander angrenzen. so teilen die Nutzungsbe-
rechtigten je zu 50 Prozent die Kosten tür die
Pf'lanzung wie auch die anfällenden Pllegearbei-
ten. Über tlie Art und die Gestaltung r.ier -uemein-
samen Hecke nrüssen alle betrof'tenen Nutzungs-
belechtigten eir:r erstrrnden sein.

( | 2)Vor der Ptlanzung der Hecke muss der Verlauf der
vorgesehenen Hecke vorn einem von der Fried-
hofsverwaltung Beauftragten abgeschnürt wer-
den. Nach Pflanzung der Hecke muss die Hecke
von dem Beautiragten abgenommen werden. Ver-
lüufi die Hecke nicht an den abgesteckten Gren-
zen der Crabstätte oder in einer geraden Linie.
muss der Nutzungsberechtigte die Hecke auf ei-
gene Kosten umptlanzen.

(13)Grabeinfassungen dürf'en einen Abstand von
0.25 m weder zur Grenze der benachbarten Grabstäne
noch zum öfl'entlichen Gehweg unterschreiten.

( l4)Vor dem Aufbau von Grabeinfnssungen muss der
Verlauf der vorgesehenen Einfassung von einenr
von der Friedhofiverwaltung Beauftragten abge-
schnürt werden. Nach dem Autbau der Grabein-
fassung muss dieselbe von demselben Beaufirag-
ten abgenommen werden. Unterschreitet die Crab-
einfassung den Abstand von 0,25 m zur benach.
barten Grabstiitte oder zunr Gehwe_q, muss die be-
treffende Crabeinfassung auf Kosten des Nut-
zungsberechtigten oder des von ihrn beautiragten
Steinnretzbetriebes entsprechend urngesetzt, ge-
gebenenfalls verkleinert werden.

$29
Vernachlässigung der Grabstätte

( I ) Wird eine Grabstätte nicht ordnungsgemäf3 herge-
richtet oder gepflegt, hat der Verantwortliche
($ 28 Abs. 3) nach schriftlicher Auflbrderung der
Friedhot'.sverwaltung die Grabstätte innerhalb einer
angemessenen Frist in Ordnung zu bringen. Ist der
Verantwortliche nicht bekannt oder nicht ohne be-
sonderen Aufwand zu ennitteln. wild durch öff'ent-
liche Bekanntrnachung auf die Verpflichtung zur
Pflege hingewiesen. Außerdern wird der unbe-
kannte Verantwonliche durch ein Hinweisschild auf
der Grabstätte aufgefordert. sich rnit der Friedhofi-
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verwaltung in Verbindung zu setzen. Bleibt die Auf-
fbrderung oder der Hinweis drei Monate unbeach-
tet. kann die Friedhof.sverwaltung das Nutzungs-
recht ohne Entschädigung entziehen. Die Fried-
hofiverwaltung kann die Crabstätte abräumen. ein-
ebnen und einsäen. Weiter kann sie Grabmale und
sonstige bauliche Anlagen beseitigen lassen. Die
Ruhezeit wird hiervon nicht berührt.

(2) Ist del Verantwortliche bekannt oder ohne beson-
deren Autwand zu ermitteln. ist ihm ein Entzie-
hungsbescheid zuzustellen. Darin wird er aufge-
fbrdert, das Grabrnal und die sonstigen baulrchen
Anlagen innerhalb von drei Monaten nach Unan-
f'echtbarkeit des Entziehungsbescheides zu entf'er-
nen. Außerdenr ist er verptlichtet, sämtliche Fried-
hofsunterhaltungsgebühren zuzüglich einer jähr-
lichen Kostensteigerungsrate in Höhe von 3 Pro-
zent für die noch verbleibenden Jahre der Ruhe-
liist in Voraus zu entrichten. Die Höhe der zu
entrichtenden Friedhofsunterhaltungsgebühren
richtet sich nach der zum gegebenen Zeitpunkt
gülti gen Friedhofigebührenordnung.

(3) Bei ordnungswidrigem Grabschmuck gilt Absatz
I Satz I entsprechend.
Wird die Autlbrderung nicht befblgt oder ist der
Verantwortliche nicht bekannt oder nicht ohne be-
sonderen Autwand zu ernitteln. kann die Fried-
hof .sverwaltung den Crabschmuck entt'ernen.

Achter Abschnitt : Schlussbestimmungen
$30

Durchführung datenschutzrechtlicher Vorschriften
Zur Bewirtschafiung und Verwaltung der Friedhtit'e und
zur Festsetzung und Einziehun-e von Gebühren dürf'en
vorr Friedhofsträger oder in seinenr Autirage die zu

den vorgenannten Zwecken erfbrderlichen personen-
bezogenen Daten der Verstorbenen und der Nutzungs-
berechtigten erhoben. verarbeitet und genutzt werden.

li 3l
Alte Rechte

(l ) Bei Grabstätten. über welche die Fdedhof.sverual-
tung bei ln-Krati-Treten dieser Friedhof.sordnung
bereits vediigt hat. richten sich die Nutzun-qszeit und
die Gestaltung nach den bisheri-cen Vorschnlien.

(2) Die vor denr In-Krati-Treten diesel Friedhofsord-
nung entstrndenen Nutzungsrechte von unbe-
grenzter oder unbestimmter Dauer sowie solche
mit einer längeren als der nach Maßgabe dieser
Friedhofiordnung f ür Wahl grabstritten vorgesehe-
nen Dauer enden anr 31. Dezember 2003. Sie en-
den jedoch nicht vor Ablauf del Ruhefrist des

zuletzt beigesetzten Verstorbenen.
Die Verlängerung des Nutzungsrechts über den
31. Dezember 2003 hrnaus ist na.^h den Bestim-
nrungen dieser Friedhof.sordnung gegen Entrich-
tung der dal'ür vorgesehenen Gebühr möglich.

$32
Pastorengrabstätten

( I ) Die Grabstätten von Pastoren. die in der ev.-luth.
Kirchgerreinde Kirchdorf / Poel -sedient haben.
und andere fiir die Geschichte der Kirchgemeinde
bedeutsanren Grabstätten sollen erhalten bleiben.

(2) Sind An-uehorige des verstorbenen Pastors nicht
mehr austindig zu nrachen und droht eine Verwahr-
losun-r der Grabstätte, soll die Kirchgenreinde die
Verpf)ichtung tür die Grabpflege übernehnren.

$33
Gebühren

( I ) Für die Erhebung der Gebühren ist die jeweilige
Friedhot.sgebührenordnuns naßgebend.

(2) Ehe das Nutzungsrecht erneut verliehen oder ver-
längert wird. muss der Antragsteller alle gegenir-
ber der Friedhofsverwaltung oflen stehenden
Rechnungen für Gebühren und Dienstleistungen
bezahlen oder mit der Friedhof.sverwaltung Ra-
tenzahlungen schrililich vereinbaren.

(-J) In besonderen Härtefällen kann die Friedhofsver-
waltung Cebiihren stunden oder aus Billigkeits-
grtinden Ntrtzungsberechtigen bestimmte Gebiih-
ren erlassen.

li34
Schließung und Entwidmung

( I ) Friedhöf'e. Teile von Friedhöt'en oder einzelne
Grabstätten dürf'en nur aufgehoben werden. wenn
alle Mindestruhezeiten abgelauf'en sind.
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(2) Friedhöf'e oder Friedhofiteile können ftir weitere
Bestattungen gesperrt werden (Schließung). In
diesem Fall finden auf dem geschlossenen Fried-
hof.steil keine weiteren Bestattungen statt.
Soweit dulch Schließung eines Friedhofsteiles das

Recht auf weitere Bestattungen in Wahlgrab-
stätten/Urnenwahlgrabstätten erlischt. ri ird dern
Nutzungsberechtigten bei Eintritt eines ueiteren
Bestattungsfälles auf Antrag eine andere Wahl-
grabstätterurnenwahlgrabstätte zur Verfügung ge-

stellt. Zusätzliche Kosten entstehen dem Nut-
zungsberechtigten dadurch nicht.

(-j) Der Friedhofiträ-cer kann das Friedhofigelände
auch einer anderen Verwendung zuführen (Entwid-
mung), wenn diese nach Abwägung aller in Be-
tracht kommenden Kriterien geboten ist. Die Ent-
widmung hat zur Folge. dass das Grundstück oder
einzelne Grabstätten ihre Eigenschafi als Ruhe-
stätte verlieren. Die Bestatteten werden, fälls dre

Ruhe- bzw. Nutzungsfiist noch nicht abgelauf'en
ist, auf Kosten des Friedhof.strägers umgebettet.

(.1) Schließung oder Entwidmung werden öfl'entlich
bekanntgegeben. Umbettungen werden den Nul
zungsberechtigten mindestens einen Monat vorher
schrifilich mitgeteilt. soweit deren Aut'enthalt be-
kannt oder ohne besonderen Autwand zu ernrit-
teln ist.

(5) Ersatzgrabstätten werden vorr Friedhof'sträger aul
dessen Kosten in ähnlicher Weise wie die Grab-
stätten auf denr entwidmeten oder geschlossenen
Friedhofsteil hergerichtet. Die Ersatzuahlgrab-
stlitten werden Gegenstand des Nutzungsrechts.

(6) Auf Antrag kann die Umbettun-c bereits Bestatte-
ter verlangt werden, wenn durch die Schließun,s
ein noch lebender Familienangehöriger nicht in
dem _uenreinsamen Fanriliengrab bestattet werden
kann.

$3s
Rechtsbehelfe

( l) Der Enrptänger eines vom Friedhot'.sträger oder
inr Auftrag des Friedhofiträgers erlassenen Beschei-
des nach Maßgabe der Friedhotiordnung oder der
Friedhof.sgebührenordnung kann innerhalb eines Mo-
nats nach Bekanntgabe schrifilich oder zur Nieder-
schrift Widerspruch gegen diesen Bescheid beinr
Friedhof.sträger einlegen. Die Frist wird auch durch
Einlegung des Widerspruches beim Oberkirchenrat

-sewahrt.
(2) Der Friedhofsträger ändert auf den Widerspruch

seinen Bescheid ab oder leitet den Widerspruch sorvie
den ihrn zu-erundeliegenden Bescheid rrit einer Stel-
lun-unahrne an den Oberkirchenrat weiter. Der Ober-
kirchenrat entscheidet durch Widerspruchsbescheid.
Gegen den Widerspruchsbescheid kann innerhalb ei-
nes Monrts nach Zustellun-s Anlechtungsklage beinr
zustlindi gen Verwirltun gs,eericht erhoben werden.

$36
In-Kraft-Treten

( I ) Diese Fliedhof .sordnung einschlielllich Anlagen tritt
nach der kirchenauf .sichtlichen Genehmi-rung am
Tage nach ihrer öftentlichen Bekanntmachung in
Krafi. Sie kann jederzeit mrt kirchenaufsiclrtlicher
Genehnrigung ergänzt und abgeändert werden.

( 2) Gleichzeitig treten die bisherige Friedhofsordnung
und alle übrigen entgegenstehenden Bestimrlun-
gen aul3er Krafi.

Der Kirchgenreinderat der Kirchgenreinde Kirche auf
Poel am 22. Juli 2003.

k;%fu,'*',
'(ua
Unterschrift

Genehmigt

schwerin, lt .dr^\ap üoc}"wwä
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Poels Fu ßballerinas a usgezeichnet

Kirchdorf/Inzell. Dass sich Leistun-e lohnt, er-
lebten die Mädchen vom Trainergespann Jiir-
gen Döbler/Jens Schwagelick in diesem Jahr

-eleich mehrfirch. In Schönber-e war die Natio-
nalfiar.rschaft des Deutschen Fußballbr-rndes zu

Gast. Dort absolvierten die Darren gegen die
drinische Vertretuns ein Vorbereitungsspiel für
die Weltmeisterschatt in den USA. die
bekanntlich mit einem totalen Triumph der'

deutschen Lady-Kicker endete. Die Poeler
Nachwuchsspielerinnen waren eingeladen wor-
den, in Schönberg als Ballmädchen dabei zu

sein und bekamen zum Dank auch das Famili-
enfbto mit Weltmeisterinnen.
In der ersten Oktoberwoche repräsentierten die
B-Juniorinnen des Poeler Sportvereins dann das
Bundesland Mecklenburg-Vorpommern beim
9. Sportj ugendländertreffen im bayrischen In-
zell. Der Jugendausschuss des Landesfußball-
verbandes M-V würdi-qte mit dieser Einladung

Dorf Mecklenburg. In drei Staffeln waren
fi.infzehn Teams angetrcten, unr den 64 Zenti-
meter großen und mit Gold verzierten Wander-
pokal der neu begründeten Tulnierreihe zu er-
ringen. Der Kampf ur-n den begehrten Kristall-
kelch endete am letzten Oktober-Sonnabend
schliefilich in einem Herzschlagfinale. Die
Endspielgegnel vom PSV Rostock und der ers-
ten Mannschaft des Poeler SV schenkten sich
in cler Mehrzweckhalle Dorf Mecklenburg
nichts und erkämpften jeden Punkt. Der erste
Satz ging mit 26:24 Punkten an sie Insulaner.
Den zweiten Satz machten die Poeler Bagger-
meister mit 25:23 Punkten fiir sich klar. Knap-
per -uing es nun wirklich fast nicht mehr. Abtei-
lungs- und Turnierleiter Heiko Evers war mit
seinen Mitstreitern mehr als zufrieden. Nicht
nnr. dass der vom Hauptsponsor der Poeler Vol-
leyballeq dem Ingenieurbüro Hellbing & Part-
ner, gespendete Kristallpokal auf Poel blieb -
auch dank der erfolgreichen Integration derjun-
gen Nachwuchsspieler gelang den Poelern ein
siegreiches Wochenende.
Vorher hatten die späteren Finalisten ihre Geg-
ner Neuburger SV I und Mecklenburger SV I
zum vorzeitigen Duschen geschickt.

die en-gagierte Arbeit des Vereins fi"ir den Nach-
wuchs- und Mädchenfußball. wie es in der Einla-
dun-e hieß. Die Girlie-Power reiste als Landespo-
kalsieger, Vizelandesrreister und rrehrtachel In-
door- und Outdoor-Turniersieger nach Bayern.
Beim nrehrtä-ei,sen Trefl'en kam es nicht nur zu

einem Turnier der sechs Landesmannschatten
aus Bayern. Bremen. Sachsen-Anhalt. Schles-
wig-Holstein. Thiiringen und ,.Poel", in dern die
Inselkicker den vierten Platz belegten. Airch ver-
schiedene Ausflüge, zum Beispiel nach Salzburg.
Ruhpolding und Bad Dürnberg, Workshops und
Parties standen auf dem Pro-gramrnplan. .,Es hat
allen viel Spaß gemacht", sagte Jette Schwage-
rick ge-qentiber dem INSELBLATT. Bedanken
möchten sich Trainer und Spielerinnen für die
Untersttitzung der ,.Seekiste" und des ,,Sportler-
heims", der Versicherungsagenturen der,,LVM"
und der,,Allianz" sowie der Firma,,Poeler Bar.r"

und des Vorstandes des Poeler SV

Poeler SV t94 mit Christin Kitzerow, Christian
Stoll,Thomas Rose, Marco Bandow lette Schwa-
gerick, Normen Scholz,Sina Hautmann (stehend,
v.l.); Knieend: Stefanie Stein, HansJochen Mirow,
Renö Pankow Katrin Reetz, Maria Nennhaus.
Nicht auf dem Foto: Gabriele Maschke-Bock,
Kothrin Weigel und Heiko Evers.

Die Platzierungen: 4. Mecklenburger SV I, 5. Be-
rufsfeuerwehr Wismar, 6. Grün-Weiß Satow 94, 7.
Mecklenburger Junioren, 8. Mecklenburger Hand-
baller, 9. SV Metelsdorf. 10. LSG Lüssow I l. TSG
Gadebusch, 12. Poeler SV III, 13. Neuburger SV
IIl. 14. Poeler SV II und 15. PSV Rostock II.

Kristallpokal bleibt auf Poel
Castgeber triumphieren bei r. Herbstturnier
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Teilnehmen können alle Mitglieder und
deren Angehörige und unsere Sponsoren.
Gespielt wird: R1
_ Skat ."\*'.t _ wiirfetn
- Kegeln \;
- bei Bedarf Rommee, Kniffel o. ä.

Wir legen rechtzeitig bei den Übungs-
leitern Listen aus. Jeder Teilnehmer kann
sich eintragen, damit wir besser planen
könnenl
Es winken v,ie inuner viele Preise!

Irrrffi
I. Nlänner
ll.l0. Poeler SV:KarlowerSV 4:2

17. 10. Mecklenburger SV : Poeler SV 1:2

2-5. 10. Testorf / Upahl : Poeler SV I : I

II. Männer
I 2. I 0. Poeler SV : SV Sievershagen 2:l
I 8. I 0. SG Roggendorf : Poeler SV 0:2

26. 10. Poeler SV : Wariner SV 4:2

B-.Junioren

I 8. 10. Poeler SV : Mallentiner SV '7:0

2.5. 10. Poeler SV : Mecklenburger SV 2:l

D-Junioren
30.09. Neuburger SV : Poeler SV 1:6

03.10. Pokalspiel
Mallentiner SV : Poeler SV 2:4

I 2. 10. Polizei SV Wismar : Poeler SV 0:6
26. 10. Poeler SV : Mallentiner SV 3:5

Knoten schaffen

,,Verbindungen"
Niendorf. Mit guter Beteiligung fänd erstrna-
lig am 16. Oktober ein ,,Knotenkurs" im ,,Fo-
lellenhof"'statt. In zwei Stunden lernten Inter-
essenten die acht zur Bootsf tihrerscheinprüf Lrng

getbrderten Seernannsknoten kennen. Zusätz-
lich wurden die Teilnehmer mit den Forderun-
gen zur Prüfung fiir den Bootsführerschein für
Binnen- und Seegewiisser vertraut gernacht.
Der ,,Knotenkurs" ist ner-r im Angebot der K-
VHS NWM. Er soll helt'en, das Freizeitangebot
in der kalten Jahreszeit zu bereichern. Erfreu-
lich ist, dass gleich vier Urlauber unter den
Kr"rrsteilnehmern waren. Wegen des bestehen-
den lnteresses und der guten Kritiken ist fiir
den 17. November der nächste Kurs im ,,Forel-
lenhof" geplant. Kinder ab l0 Jahre sind dabei
sehr willkommen, denn ab diesem Alter ist die
Arbeit in der Jugendfeuerwehr möglich.
Bekanntlich nutzt die Feuerwehr viele seemän-
nische Gebrauchsknoten. Und mit l6 Jahren ist
der Erwerb des Motorbootführerscheines mit
Zustimmung eines gesetzlichen Vertreters mög-
lich. Beginn ist um 18.30 Uhr. Dauer etwa 2

Stunden. Infos in der Kurverwaltung oder unter
vhs@ inselpoel.de.
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Die Poeler Kitchgemeinde
gibt bekannt und lädt ein

Cottesd ienste u nd Vera nsta ltu n gen:
KALENDER DER tsV.-LUTH.

KIRCHGEMEINDE POEL

Gottesdienste

- jeden Sonntag um l0 Uhr in der Kirche

- arr Refbrrnationstag, Fleitag. dern 31.
Oktober r-rm l0 Uhr: Propsteigottesdienst
zum Refirrnrationsf'est mit Chorgesang.
Posaunenchor, Kindergottesdienst und

Abendmahl, Prediger: Pastor Gerber aus

Neubur,u.

- Gottesdienst zurr Buß- und Bettag, 19.

November um 14.30 Uhr im Gemeinde-
raum des Pfarrhauses rnit Beichte und

Abendmahl

- Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag am

23. Novenrber unr l0 Uhr rnit Chotge-
sang, Gedenkf-eier Lrnd Abendmahl in der
Kirche

- Farniliengottesdienst zum l. Adlent am

30. Novernber um 1,1 Uhr in der Kirche
(weitere lnfbrrnationen darüber bitte den

Schaukästen entnehmen )

Regelmällige Veranstaltungen

- Chorpnrbejeden Montagabend um 19.30 Uhr
irr Gemeinderaum des Pt-arrhauses

- Rentnernachmittag arn 5. November um

14.30 Uhr im Gerreinderaum

- Religionsunterricht ftir die Klassen I bis

l0 jeden Mittwoch und Donnerstag in der

Schule

- Vorkonfirmandenstunden jeden Dienstag
unr I 7 ljhr im Pfärrhaus

- Konfirmandenunterricht: jeden Mittwoch
Lrm lT Uhr. anr -5. November um l8 Uhr
mit Pizza-Essen und Spieltilrr

- Junge Gemeinde am 19. und am 26. No-
vember um 18.30 Uhr int Pfärrhaus

Kirchenführungen und offene Kirche
- Bitte den Schar.rkästen der Kirchgemein-

de entnehmen
Sprechstunde

- montags l0 bis l2 Uhr
Konto für Kirchgeld und
Friedhofsgebühren
Volks- und Raiff-eisenbank.

Konto-Nr. 3324303: BLZ: I 30 610 78

lhr Verlrouen
ist uns Verpflichtung!

9.//,,/ g "%7.,.,,.,,

Bestottu n gsu nterneh me n

Tog und Nocht
Tel.:03841 l21 3477

lübsche Stroße 127 - Wismor
gegenüber Einkoufszenhum Burgwoll

Die kommunalen Vertreter setzten den Jugend-
lichen abel auch Grerrzen: Den Lärrtt darf es

dort. rlo Menschen nol.rnen bzw. Urlaub nra-

chen wollen. nicht geben. Pöbeleien werden erst

recht nicht -geduldet. Ar.rch der Mtill. den die

Ju-qendlichen hinterlassen. ist ein Problent. drs
rnan nicht aLrf die leichte Schulter nehmen darf.

Allerclings suchte die konrmunale Vertretung
nach einer Lösun-e: Vielleicht ein eigener Ju-
gendtretT rnit lring.eren untl l'lexiblelen Öll-
nungszeiten als im Jr,rgendclub. getra-uen von
den lnseljugendlichen selbst'l Problematisch
erscheint jedoch die Frage der Verantwortul.tg:
Können die Jugendlichen. die die Haupner-
antwortun-g fi.il solch eine Einlichtung iiberneh-
men. dafiir sorgen, dass dort nicht randalielt
wird. wenn etwa Betrunkene anriicken und

bein.r Ju-rendtreff eine Schlü-serei anstifien wol-
len'l Gerade so etw.rs hatte schon rnanch einem
JLrgendtrefT den Todesstoß -uegeben. und wie
rnan diesern Ploblem ent-gegentreten will, n-rLrss

im Vorf'eld -eeltist werden.
In der evangelischen Pledigtlehre gibt es eine

Glundregel: Man soll Menschen nie zu Hand-
lr"rngen ar.rfTordern oder ihnen Ziele vorselzen.

die sich nicht realisieren lassen. Jedel Vorschlag

ist auf seine Realisierbarkeit hin zu übelprtif'en,
bevor er ausgesprochen wird. Sonst wird ntan

bald nicht r.nehr ernst genommen, und alles

bleibt dann doch beinr Alten. Das Gespräch mit
den Jugendlichen muss weiler-sehen, aber die-

sen Rat rlöchte ich schon an die weitergeben.

die gerne und schnell große Vorschläge machen
r,rnd vielleicht hier und da tälsche Hoffnr"rngen
wecken.

Es griiJ3r Sie her:liclr
Ihr Pastor M. Grell.l
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Das Fest war wunderschön !

Allen, die uns mit Blumen, Karten, Geld und Geschenken zu unserer

Silbernen Hochzeit
so nett bedacht haben, sagen wir Danke.

Besonders danken möchten wir unseren Eltern, unseren Kindern Frank mit Tini und
Anke, Freunden, Verwandten und Nachbarn für die tollen Überraschungen.
Auch ein Dankeschön an den Poeler Faschingsclub, an die Freiwilligen Feuerwehr Kirch-
dorf, an die Kita Poeler Kückennest, dem DJ Herrn Baale und Herrn Meißner. Danke den
fleißigen Helfern Heike Klafft, Andreas und Urte Wenzel, Maren, lnga und Netti.

Kirchdorf, im September 2003 Wilfried und Heike Buchholz

"ts>,i("11Y:iv7l1."lr:{v7iv"iv'ö?iif 
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,,lässt doch der Jugend ihren La uf"?
,,Lasst doch der Jugend ihren Lirut'" singen wir
ofi in einem beliebten Volkslied. Dieses Lied
tbrdert alle iilter Cewordenetr attf. rttehr Ft'etrcle

an der Jugend und an ihren Kapriolen ztt haben.

Offenbar neigen Erwachsene schon lange dazu.

Jugendliche mit missbiIIi-qenden Augen anzuse-

hen. Ottenbal ist es schon lange so, dass Er-

wachsene ir-eendwann mal vergessen, wie sie

im Jugendalter -gewesen sind.
Nach dieserl Sommer rnit seinen vielen Gästert

und mit seinen vielen Beschwerden tiber ntan-

che JLr-sendliche der Insel haben einige gesagt:

..Wir kijnnen der Jugend doch nicht ihren Lauf
lassen. Wir mtissen etwas ge,gen den gegenwlir-
tigen Lauf der Dinge tun." Die diesbezüglichen
Artikel irrr ..ln:elblatt" kettnen wir.
Am 21. Oktober -sab es ein Tret-ten im Saal der

Gemeincieverqaltung. bei clen'r Vertreter cler

Kommune und Jugendliche sich über die Pro-

bleme des verglngenen Sornmers austattschen
konnten. Gemeinsam wollte man nach Lösun-

-een 
suchen. Sehr viele Interessierte sind erschie-

nen. Es wurde viel geredet. Was ist dabei her-

ausgekommen')
Den Aussagen der anwesenden Jugendlichen
war zu entnehrrren. dass ihnen ein Platz oder ein

Raum f'ehlt. wo sie sich trefl'en können. Die Ecke

unten am Haf'en habe sich an-seboten. weil a)

dort Sitzgelegenheiten, Licht r.rnd Parkplätze
sind und weil der Platz b) recht zentral ist und
jeder sehen kann, wer sich gerade dort aufhält.
Sie haben auch deutlich gesagt. dass es sie är-

-qeft, wenn ihnen jede Untat auf der Insel in die

Schuhe geschoben wird, und wenn man die ein-
zelnen Jugendlichen kennt und für sich nimnlt,
sind das hier wirklich keine schlimmen Un,ge-

heuer.

Ytugenopfih
X,uperf Raumann

Altn'isrlerstral3e 2 . llrrnsestaclt \üZisr.nar

l el. ojhi{ I lr-il()q-

WICHTIGE INFORMATION FÜR MEINE KUNDEN:
Der Kassenzuschuss ftir Brillengläser wird zum l.Januar 2OO4

gestrichen. Bei berechtigtem Anspruch sollten Sie sich diesen
also noch in der verbleibendenZeit sichern.

.fcclen Donnerstag ulrch in Kirchckrlf Sclitrlstral3e J r.ou 1+.00 bis 1fi.00 tlhL
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Der Be,stründer r:nd Erbauer cles Bruernhof'es in Neuhof Hans Jacob Steirr-
hagen (Hans von Brhen / l8l0-lll77) saß ulspriinulich in Seedolf. Ini
Genreincleprotokoll vom 3. Oktober lll73 ist er unter cler Ar"rfzählung der
Scl-rLrlzen (BLirgernreister) fiir den Bezirk V als Gehülibesitzer und Be-
zirksschulze velnrerkt. Verheilatet war cl rrit Anna Maria Evcrs aus Wan-

-eern. Hans von Baben war ein streitbarcr' ..Mann" Lrnd licß sich nicht so

ohne weiteres ,.Die Butter vonr Brot nehrnen". Steinhagen verkaufie abe r
scincn Besitz spiiter an Wilhelnr Regenstein uncl inr Jahre l9ll erwarb
dann Paul Maertens den lti4.zl ha _srolien Hof. Scin Sohn Hernrann bewilt-
schaftete nach ihnr diesen Betrieb bis Kriegsencle 1945. Die politischen
Verhiiltnisse rwangen die Familie allerdings zul Auf-tabe. Erst mit der
Vereinigun-e Deutschlands karr der Hof u,ieder in Familienbesitz zurtick
und wild seitdem von der Farnilie Schr-rlz als Gesttit -eetiihrt.

Hans Jacob Steinhagen (Hans von Baben) gründete einst den ,,Neuhof". Er

baute auch das Cutshaus im Jahre 1857 und verzierte das Eingangsportal
durch zwei r,5o Meter hohe Steinsäulen mit Köpfen, die heute noch zu
bewundern sind.

Was einst Hans vor.r Baben gründete und erbaute. wurde später dulch
Maertens ein sehr fbrtschrittlicher Landwirtschatisbetrieb nrit den mo-
dernsten Landrraschinen jenel Zeit. Überlietert ist. dass neben vielen
Maschinen auch der elste Miihdrescher der Marke Claas zum Einsatz
kanr. Parrl (1814-1952) wie Hermann Maertens (1910-l9lJ8) waren sehr
gewissenhatie Llnd tiichtige Landwirte. So findet rnan in alten Unterlagen
z.B. eine Skizze von der .,Hofteldmark Nerlhof-". die akribisch senau die
Lage der zur Entwässerr-rng der Gerrarkung gele-eten Drainagerohre dar-
stellt. ln der Legende dieses Planes sind sogar Grabentief'en und An-eaben

i.iber die ,,Hauptdrains" verzeichnet. Höchst erstaunlich ist aLrch die Tatsa-
che. dass rr:in den Strom der Wiudturbine speichern konnte. Paul Maer-
tens hatte sich im Jahre l9l8 hierzu 32 übertliissi-e gewordene Batterien
von U-Booten nach Ende des ersten Weltkrieges besor-et. Doch auch Rtick-
schläge waren zu verzeichnen. Ein Brand der Stallungen im Jahre l9l7
unmittelbar neben dem Wohngebäude, verursacht durch Funkenflu-9 einer
Lokomobile, zwang Maertens zu Um- und Ner"rbauten. Und so entstand

DA' TOELER, I'ü'LL6LATT

Nach 7o Jahren ein Raub der Flammen
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Paul Maertens wöhrend einer MuJ3estunde mit seiner Frau Rose auf einer
Cartenbank in Neuhof. Er hatte den Hof im Jahre tgtl von Wilhelm Regen-

stein übernommen und ihn spöter seinem Sohn Hermann überlassen.

clann spritel auch inr Jahre 1933 cine ricsige Bretlerscheune zur Einlage-
nln_s von Getreide. das dann im Wirrter gedroschen wurcle. Hierzu stelltc'
nian die Dreschmaschine in die Scheune. clie von einer Lokorrobile außer-

halb iiber einen larrgen Riernen an-uetrieben wurde. Diese Scheune rvar
nicht einzig ar,rlder Insel. Auch andere Landwirte del Insel liefien sich in
jener Zeit solche riesigen Brettelscheunen bauen. Z. B. tanden sich noch
in jtingerer Zeit Reste solcher Bauten in den Drjrf'ern Timrrendorf uncl

Vrruerk. die teils durch Brand. Abbruch oder Schneelast inzwischen r,er-

lolen -uingen. Nur in WeitendorfTHof blieb der Bau neben der Neuhöf'er
Scher.rrre nach gründlicher Rekonstruktion erhalten.
Mit dem Brand der Neuhiif'el Scheune am 13.10.2003 rvurde nun auch ein
Stiick Poeler Baugeschichte vernichtet. Sie erfiillte bis zum Tag des Bran-
des den Zweck, zu dem sie einst erbaut worden war Jiirgen Purttlt

Allgemein üblich waren auch auf Poel lnitialen anWohnhöusern oderWirt-
schaJtsbauten, die sehr schön Auskunft über den Bauherrn und die Bauzeit
geben. Für die Neuhöfer Scheune hatte der Poeler Schmied Fritz Cords den
Auftrag erhalten, ein schmiedeeisernes Kürzel PM (Paul Maertens) mit der
lahreszahl t9y zu fertigen 

Fobs: Archiv rürgen pump

ixt'
i

; $
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Iil'LL TOLL
Die neue Homepage ist da.

Mehr Inhalt, mehr Farbe,
mehr Gastgeber, mehr lnfos,

mehr Seiten.

E; geitc t'riedzr 
)o;! Sch lachtefest i m Forel len hof

Es erwartet Sie eineVielzahl von
hausgemachten Spezial itäten !

zum gewohnten Preis von 8,00 Euro

5 o nntas, ;,1 :rf il 
!",il'ffl'n',

le
Aus diesem Anlqss findet om

Donnerslog, dem 20. November,
2003, von 9.00 bis 18.00 Uhr

ein Tog mit vielen Überroschungen
für Jung und Alt stott.

ln der Zeit vom 20. bis 29. November 2003
hoben Sie die Möglichkeit, mit lhrem Ein-

koufsbon on einer Verlosung teilzunehmen.

^4lEBlcH
J;\;.1 i

23999 Kirchdorf
Mittelstroße l5
Iel.:038425/2 0278

Es erworlen Sie:
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srtr$tfi"tt was können wir
iti HIIFE für Sie tun?'kRr/v6

Wir helfen unseren N4itgliedern in Fragen der

Lohn- und Einkommenssteuer -
von der Steuererklärung für Arbeitnehmer über

das Kindergeld bis zur Eigenheii-nzulage.

Lohnsteuer Hilfe.Ring Deutschland e.V.
(Lohnsteuerhilfeverern)

23999 Kirchdorf/Poel Kieckelbergstraße 8 A
Te].:03845/20670 Fax.038425121280
lvobil-Tel.: 0171/3486624 E-N,4ail. HalinLFiRDl6016rq gmx.de

Danken möchten wir allen, die mit uns Abschied
nahmen, die uns durch stille Umarmung,liebevoll
geschriebene Worte, Kränze, Blumen und Geldzuwen-
d u n gen ih re Anteil na h me entgegen gebracht ha ben.

lm Namen der Familie Renate Ewert

November zoo3
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UNSER GARTENTIPP
Monat November

Kostbares Laub
\lit rlerr rrit'rlr i-r:clt Tcntpur:'
tr-lrcn sot./l dr-r rtlrssir c [-lrub-
IiLll cirr. Ein,\rgernis ltir' ..or.
tlcntlichc" LcLrtc. dic tlie:c
ntrssir c I nor-dnrrrt-9 clcr Natur rtur se lru cr c-ttrtgett
ktinncn. Sichcr liillt das Laub nicht iibclall an clic

lichtrge Stelle. Vrrnr Haus und inr ijllcntlichcn Bc-
rcich kann cs zLrr Gelahlenquelle u'crdcn uncl ntuss
crrtt'elnt $cr-clcn. lrn Cartcn ist cs untL'r Blittnrett.
Str-iiuchcrn uncl zu iscl.rcn Stautlen gut aulge hobcn.
Dort hLilr cs clcn Boclcn lcucht. r'erhinclelt clus

Wachstunr rorr uncru iir.rschtc-n Wildkriiutern. lic-
tcrt rvcrlr,ollcn Hrrnrus rrncl schiitrt \ ()r Flost. Das

Zuvicl ln Luub sollte koml.rosticrt rverden unlcr
Zugahc von Hornnrehl orler Holnspiinen. Danrit
wild der zLrr Rotte ertirlclelliche Stickstoll' zucc-
ftihrt. Die nrineralischc Konrponcntc r.vird nrit der
Zugabe rtrn Lir'!cstcinsnrehl oder Bentonit cr
br-acht. Nae h cinem Jahl ist dcr l.aubkonrl.rost lralb
\eIr()ttct uncl kann zurn Abdcckcn Veluandt wcr-
clcn. Nach zwei Jahren ist cl rercldct uncl kann
r ielfiiltig cingcsctzt werde n. Ent-uegen der landliu-
ligen McinLrng. dass Illiitter ron Walnrisscn untl
Eichen nicht zunr Konrpostiercn geeignel sintl.
sollten Sie eincn eigenen Versuch dulch gcsonclcr
tc Konrpostierung starten. Mit clenr Krcssctcst. de r
Aussaat vorr Kresse aul'del gcsiebten Konrposter-
cle. erbringt ern glcichnrilSiger- Auf-rang clel Saat

Lrnd eine gesundc Ergrtinun-r de-n Bcri'eis f iir eine
bedenkenkrse Nutzung dcs Konrpostes.

I lt n, K I c i n qu rtc ttlirt lt lte rul tut q
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